Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 5 


Zeitung, 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. . 


Morgenblatt. 


Zelegrapbiiche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Benin, 27. März. Dem „Staats: Anzeiger‘ zu Folge 

Be fürs &ajeftät der König auf erfolgte Berichterſtat⸗ 
aatsmini i 

Projekten, art niſteriums beſtimmt, daß den angeregten 

tute in Preußen, zur Zeit keine weitere Folge gegeben werde. 


Berlin, N. Mi a f 1 
„ März. Roggen ruhig, wenig Geſchäft; vr. April⸗Mai 
d J Aan N 1% Spt. Juni ul 68% Thir, 100 Wispel gekün⸗ 

Spintt⸗Auguſt 64 Thlr. 
Mas 20 u, unverändert; loco 25% Thlr., Maͤrz⸗April 235% Thlr., April⸗ 


97% 20 Thlr., Mai⸗Juni 26% Thlr., Juni⸗Juli 26% Thlr., Juli⸗Auguſt 
Thlr. 


Rüdöl pr. Frühjahr 17% Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. — Fonds matt. 

Berliner Börſe vom 27. März. Staatsſchuldſcheine 85 7. 4½ pot. 
Anleibe 100%. Prämien⸗Anleihe 112%. Berbacher 135 Adln⸗Minde⸗ 
ner 170. Freiburger 1. 164%. Freiburger uu. 150. Mecklenburger 53%. 
Nordd. 00 %. Dberfhl, & . n. Oderb. I. 227. m. 184. Mhei 
dische 11517 Gredit Aktien 161. Darmſtädter B.⸗K. 139. Darmſtädt. II 
20. Zettelbank 110%. National 85%. Wien 2 Monat 08%. 

ien, 27. März. London 10, 6. Silber 103%. 


T:legrapbifche Nachrichten. 

Paris, 26. März. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 18. Maͤrz zu⸗ 
folge waren zehn franzöſiſche Linienſchiffe in der Beſika⸗Bai angekommen. 
Die engliſche Flotte ward in Malta erwartet. Wie aus der Krim unterm. 

3. Maͤrz gemeldet wird, hatte ſich der Geſundheitszuſtand im dans schen 
Lager gebeſſert. 10,000 Engländer waren zu Balaklawa angekommen. 

London, 20. März. Der heutigen „Times“ zufolge will die türkiſche 

Regierung nicht zugeben, daß das die won der nicht = mohamedaniſchen 
r 


Unterthanen iedensvertrage ein- 
verleibt 8 Pforte betreffende Reform⸗Dekret dem Friedens ge ein 


— — . 3JdDg4.—ä—r ðß—— —— — 


Breslau, 27. Mär i 

ö 8 z. [Zur Situation.] Wir baben ſchon 

N unſte auf glaubwürdige Mittheilungen gegründete Vermu⸗ 

20 fett geſprochen, daß der jegt dem Abſchluſſe nahe Frieden alles 

kunft 1 11 75 und anſtatt eine Garantie für die Zu: 
„ein wohlbeackertes Feld zum Aufwuchern aller Zwie⸗ 

tracht öffnen werde. Be fut 


Das beklagenswertheſte Opfer des bevorſtehenden Friedens ſind die 
Rumänen, welche ſchon wegen der Leiden, fo der Krieg über fie ver: 
ängt hat, einen Erjag verdienten, felbft wenn die Staatsklugheit nicht 
gebieteriſch zu Aufrichtung eines lebenskräftigen Rumänen⸗Staates auf⸗ 


gefordert hätte. 


Mindeſtens kann die Diplomatie ſich nicht damit entſchuldigen, 
wenn eine ſolche Entſchuldigung überhaupt ſtattfinden dürfte, daß ſie 
über die Lage der Dinge in den Fürſtenthümern nicht unterrichtet ge⸗ 
weſen ſei. 


Bereits haben die in Paris anweſenden rumäniſchen Notablen die 
gerechten Anſprüche ihres Volkes laut werden laſſen; jetzt bringt der 
„Conſtitutionnel“ den Wortlaut eines Proteſtes, welchen die Boja— 
ren, die Geiſtlichkeit und alle Korporationen der Moldau in Bezug 
auf die zu Konſtantinopel gefaßten Beſchlüſſe an den Fürſten Ghika 
gerichtet baben. Das Aktenſtück iſt vom 9. März datirt, und trägt 
mehrere tauſend Unterſchriften. Es hebt in der Einleitung hervor, 
daß die wiener Friedenspräliminarien die Rechte anerkennen und ga: 
tantiren, in deren Beſitz ſich die Donaufürſtenthümer kraft ihrer Ka: 
pitulationen mit der Pforte aus dem 15ten und 16ten Jahrhundert 
befinden, und zu deren weſentlichſten die Autonomie, die Wahl einet 
Fürſten aus ihrer Mitte und eine National-Repräſentation gehören. 
Die hohe Pforte ihrerſeits habe bereits im Jahre 1854 den Rumä- 
nen durch ihren Kommiſſar in den Fürſtenthümern, Derwiſch Paſcha, 
die nämlichen Zuſicherungen ertheilt. Um fo größer war die Enttäu- 
ſchung, als man erfuhr, daß die Grundlagen der den Fürſtenthümern 
zu verleihenden neuen Organiſation von den Vertretern der Großmächte 
auf den Konferenzen in Konflantinopel feſigeſtellt worden ſeien, ohne 
daß man im Geringſten vorher die Wünſche der Rumänen befragt, 
wie doch die Friedenspräliminarien vorſchreiben. Sollten aber die in 
Konſtantinopel gefaßten Beſchlüſſe Geſetzeskraft gewinnen, ſo würden 
die Fürſtenthümer zu bloßen Paſchaliks erniedrigt werden. 


Ant Inde ſoll Oeſterreich mit gewiſſen, auf die Fürſtenthümer bezüglichen 
f 8 Tragweite jedoch nicht näher bezeichnet werde, in den Kon: 
findet Vereitg fan fein.— Der nahe bevorſtehende Abſchluß des Frledene 
2 ne Ankündigung in einer Note des „Moniteurs“ vom 


gekündigt ii die nahe Rückkehr der Armee des Orients an: 


In Berlin i 
arrangirt worden. 
zur Feier der Geburt des kaiſerliche 
lich auch die ruſſiſche Gelandiſchaft 2 


Zugleich erhalten wir aus Berlin die i i i⸗ 
gen Tagen umlaufenden Gerüchts über den beast err. nk 
tritt des Herrn v. Weſſphalen. Indeß wird uns mit 5 Beben ih 
des Gerüchts zugleich die pofitive Verſicherung gegeben, da Is 5 De: 
miſſtonsgeſuch abgelehnt worden ſei. er 


Der Einſchärſung der Verordnung von 1844 gegen die nicht voll 
eingezahlten ausländiſchen Aktien ſollen auch noch andere e 
zur Beaufſichtigung und Ordnung des Börſenverkehrs folgen. 


. — — 
Die Reform der preußiſchen Bank. 


ee dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte, ihrer Wichtigkeit wegen einer 
deren Kommiſſion überwieſene Geſetzesvorſchläge beabſichtigen der 


Vreslaue 


Freitag den 28. März 1856. 


Bank einen, dem Auſſchwunge des Handels und der Induſtrie ſeit Erlaſſe 
der Bankordnung vom 5. Oktober 1846) entſprechenden, erweiterten 
Wirkungskreis zu ſichern, und zugleich eine den geſteigerten Anforde: 
rungen des Verkehrs entſprechende Vermehrung der Gelozeichen durch 
Vermehrung der in Cirkulation zu ſetzenden Banknoten herbeizuführen. 


effend die Begründung größerer Kredit⸗Inſti⸗ Zu dieſem Behufe it zwiſchen der Regierung und der Bank unter dem 


28. Januar d. J. ein Vertrag geſchloſſen werden, welcher die Grund: 
lagen beider Geſetzentwürfe bildet, und folgende Abänderungen in der 
gegenwärtigen Verfaſſung des Bank⸗Juſituts in Ausführung zu brin⸗ 
gen beſtimmt iſt: 

1) In Beziehung auf den Fonds der Bank, welcher gegenwär⸗ 
tig aus den Depoſiten der Gerichtöbehörden und milden Stif⸗ 
tungen, und dem von Privaten eingeſchoſſenen, durch 10,000 
Stück Bank: Antheile à 1000 Thlr. verbrieften Kapitale von 
10 Millionen beſteht, ſollen folgende Operationen bewerkſtelligt 
werden: 

a. die Bank löſt von den cirkulirenden 30,842,347 Thlr. 
Kaſſen Anwei ungen den Betrag von 15 Millionen in 
monatlichen Beträgen von mindeſtens 750,000 Thlr. ein, 
und übergiebt ſie zur Kaſſation, wogegen ſie vom Staate 
15 Millionen in Staatsſchuldverſchreibungen, in Apoints 
zu 100 Thlr. und darüber, und zu 41 pCt. verzinslich, 
nach dem Nennwerthe empfängt; 

b. die Bank übereignet dem Staate ihren Beſtand von 
9,400,040 hir. in lettres au porteur“) und empfängt 
dagegen 7,802,000 Thlr. baar und 1,598,000 Thlr. in 
ad a bezeichneten Schuldverſchreibungen; 

c. zu der jährlich mit 100,000 Thlr. erfolgenden Tilgung 
und Verzinſung der Schuldverſchreibungen ad a und b im 
Geſammtbetrage von 16,590,000 Thlr. leiſtet die Bank 
jährlich einen Zuſchuß von 621,910 Thlr. Auf die Til: 
gung dieſer Schuld werden jährlich 100,000 Thlr. ver⸗ 
wendet; 

d. dem Chef der Bank wird vorbehalten, eine Erhöhung des 
Einſchuß⸗ Kapitals der Bank⸗Antheils⸗ Eigner, ſobald er 
es für angemeſſen erachtet, bis zum Betrage von 5 Mill. 
anzuordnen. ; 

2) Den Bank⸗Antbeils⸗Eignern follen ftatt der bisherigen 


7 pt. aus dem jährlichen Reingewinn zunächſt 44 pCt. ver: 
abfolgt werden. 0 


3) Die Beſchränkung der Ausgabe von Banknoten auf 
21 Millionen wird aufgehoben; von dem dieſe letztere Summe 


0 überſteigenden Betrage muß 3 in baarem Gelde oder Silber⸗ 


barren, zu 3 in diskontirten Wechſeln vorhanden fein. Für die 
bis zum Betrage von 21 Millionen ausgegebenen Noten be⸗ 
wendet es bei dem § 31 der Bankordnung. 

Die Beſtimmung, daß keine Banknote auf einen geringeren 
Betrag als 25 Thlr. ausgefertigt werden darf, wird dahin ge⸗ 
ändert, daß 10 Millionen von Noten von 10 Thaler 
und der Ueberreſt in Noten von mindeſtens 20 Thlr. emittirt 
werden dürfen. 

5) Das Recht des Staats, das Kapital der Bank-⸗Antheils⸗Eigner 
mit einjähriger Friſt aufzukündigen, tritt bis zum 31. Dezbr. 
1871 außer Kraft. 

6) Die Beſtimmung des § 17 der Bankordnung, nach welcher die 
dem Staate zuflehende erſte Dividende von 34 pCt. ſeines Ein⸗ 
ſchuß⸗Kapitals dem letzteren zuwachſen ſoll, wird aufgehoben. 

In den Motiven zu den Geſetzentwürfen werden die Gründe dar- 

gelegt, aus denen die durch Banknoten vermittelte Papier⸗Cirkulation 
weſentliche Vorzüge vor dem Umlaufe der Kaffen Anweiſungen bat, 
und aus denen deshalb die Maßregel der vermehrten Noten⸗Emiſſion 
mit der Verminderung des unverzinslichen Staats⸗Papiergeldes in Ver- 
bindung gebracht worden iſt. Die Opfer, welche der Staat dadurch 
bringt, daß er einmal gegen den Vortheil der Tilgung von 15 Mill. 
unverzinslicher Papiere eine verzinsliche Schuld von 16,598,000 Thlr. 
übernimmt, zu deren Tilgung und Verzinſung zu 44 pCt. 846,910 
Thlr. erforderlich ſind, während die Bank nur einen jährlichen Zuſchuß 
von 621,910 Tolr. leiſtet, daß ſenner den Bank- Antheils⸗Eignern für 
die Folge nicht 34 pCt., ſondern 43 pCt. ihres Einſchuß⸗Kapitals vor⸗ 
weg verabfolgt werden, die Vertheilung des Reinertrages alſo in der 
Art geſchieht, daß die Eigner zunächſt 43 pCt., der Staat ſodann 
33 pCt. erhalten und der Ueberſchuß zur Hälfte getheilt wird, werden durch 
die Hinweiſung gerechtfertigt, daß der Bank die Erſtattung der ganzen 
Zinſen⸗Einnahme von den ihr, einzubändigenden 16,598,000 Thlr. 
nicht füglich habe angeſonnen werden können, da ſie den dritten Theil 
der von ihr in Stelle der einzuziehenden Kaffen: Anweifungen auszu⸗ 
gebenden Noten in Metallgeld niederlegen muß, und daß den Eignern 
ein entſprechender Erſatz für die von der Bank übernommene Zahlung 
der zur Amortifation der Staatsſchuldverſchreibungen jährlich zu ver 
wendenden 100,000 Thlr. babe gewährt werden müſſen. Es iſt aus 
dieſer letzteren Bemerkung erſichllich/ daß die 621,910 Thlr., welche die Bank 
jährlich zur Tilgung und Amortiſation der Schuldverſchreibungen zu⸗ 
——— 


*) Nach einer Notiz in den Motiven der Geſetzvorlagen betrug der Ge⸗ 
N vr Bank im Jahre 1847 nur 510 Millionen und er⸗ 
reichte im Jahre 1855 die Summe von 1086 Millionen. Die Zahl 
der Bankſtellen, einſchließlich der Kommanditen, Agenturen, Waaren⸗ 
Depots und der bei den einzelnen ea wrunge»Gaupttafien beftehenden 
Bankeinrichtungen waren in den gedachten Jahren von 14 auf 89 ger 
iegen. f Ä 
Derfelde beſteht in 6,284,400 Thlr. Staatsſchuldſcheinen, 1,323,550 
Warndt — 9530050 Thlr. neumärk. Schuldverſchreibungen, 10,490 
elbinger Stadt⸗ Obligationen, 238,100 niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſen⸗ 
dahn⸗Stamm⸗Attien a 4 %, 32,700 Thlr. oberſchleſiſchen Priotitäts⸗ 
Eiſenbahn⸗Obligbtionen Lit, A, zu 4 7 und 312,300 Thlr. dergleichen 
Lit, B. zu 3% &, 300,850 Thlr. ſtargard⸗poſener Eſſenbahn⸗Priori⸗ 
täts⸗Obligationen zu 4 % und 28,000 Thlr. müͤnſter⸗hammer Stamm⸗ 
Aktien zu 4 %. 
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Ne 145. 


ſchießen ſoll, in 100,000 Thlr. zur Tilgung und 521,910 Thlr. zur 
Verzinſung zerfallen, ſo daß alſo die Bank jäbrlich 23,970 Thlr. über 
3 des geſammten Zinsbetrages von 746,910 Zhlr. zuſchießt. 

Nach Ausführung dieſer Beſtimmungen würden nur 15,842,347 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen im Umlaufe bleiben. Theils um dieſelben und 
die Banknoten in ihren Umlaufskreiſen moͤglichſt zu ſcheiden, und et⸗ 
wanigen Stockungen in der Cirkulation vorzubeugen, ſollen dieſe Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſungen in Appoints von 1 und 5 Thlr. beſtehen, und da 
nach dem Geſetze vom 19. Mai 1851 nur 10,842,347 Thlr. in der⸗ 
gleichen Appoints ausgefertigt find, fo ſollen 5 Millionen der höheren 
Gattungs⸗Appoints eingezogen und durch jene geringeren Appoints 
erſetzt werden. 

Einige minder weſentliche Beſtimmungen der Entwürfe betreffen den 
Reſervefonds der Bank und das den am Tage der beſchloſſenen Ver⸗ 
mehrung des Einſchuß⸗Kapitals in den Büchern der Bank eingetrage⸗ 
nen Bank- Antheild = Eignern für den Fall zugeſtandene Vorzugsrecht, 
wenn dieſe Vermehrung um 5 Millionen gegen ein von der Bankoer⸗ 
waltung feſtzuſetzendes Aufgeld geſchehen ſollte. | 


Breußem 


I Berlin, 26. März. Der hieſige franzöfiihe Geſandte, Mars 
quis de Mouſtier bat, nachdem er dem königlichen Hofe die Geburt 
eines Sohnes ſeines Souveräns notıfieirt hatte, auch eine amtliche 
Feier zu Ehren dieſes Ereigniſſes veranſtaltet. Geſtern Morgen ward 
in Anweſenheit des ganzen Perſonals der franzöſiſchen Geſandiſchaft 
und eines großen Theiles des diplomatiſchen Corps in der katholiſchen 
St. Hedwigskirche ein Dankgottesdienſt abgehalten und für den Nach⸗ 
mittag hatte Herr de Mouſtier ſämmtliche Mitglieder des diplomakiſchen 
Corps, ſo wie viele Perſonen aus den höchſten Geſellſchaftskreiſen zu 
einem Galadiner geladen. Die offizielle Vertretung Preußens bei die⸗ 
fer Gelegenheit fiel naturgemäß dem Herrn Handelsminiſter von der 
Heydt, welcher in Abweſenheit des Herrn v. Manteuffel den Vorſitz im 
Staatsminiſterium führt und dem Wirklichen Gtheimen Legationsrath 
Balan zu, welchem die interimiſtiſche Leitung der Geſchäfte des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums anvertraut iſt. Der Marquis de Mouſtier 
brachte die Geſundheit unſers Königs aus, während Herr v. d. Heydt 
demzKaiſer der Franzoſen einen Toaſt widmete. Der Austauſch dieſer 
Höflichkeiten hat zwar für ſich ſelbſt keine beſondere Wichtigkeit, doch 
ſteht er in vollem Einklange mit den freundſchaftlichen Beziehungen 
welche ſich ganz beſonders in jüngſter Zeit zwiſchen unſerer Regierung 
und dem Tuilerien⸗Kabinet befeſtigt haben. — Vor kurzem hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, daß der Herr Miniſter des Innern im 
Begriffe ſtehe, ſeinem Amte zu entſagen und bereits ſeine Entlaſſung 
bei des Königs Majeſtät nachgeſucht habe. In Folge der an unter: 
richteter Stelle eingezogenen Erkundigungen habe ich Grund zu glau⸗ 
ben, daß das Gerücht nicht ohne eine thatſächliche Berech⸗ 
tigung war. Es ſcheint allerdings, daß Herr v. Weſſphalen in leg: 
ter Zeit manchen Konflikten und Anfeindungen ausgeſetzt war, welche 
möglicher Weiſe bei ihm den Entſchluß veranlaſſen oder zur Reife 
bringen konnten, ſeine amtliche Wirkſamkeit aufzugeben. Wahrſcheinlich 
hat der König das Entlaſſungs⸗Geſuch nicht angenommen und durch 
beſonders gnädige Kundgebungen eine Sinnesänderung des Herrn von 
Weſtphalen bewirkt; ſicher iſt, daß der Herr Miniſter in ſeiner Stel⸗ 
lung verbleibt. — Unſere Börſenſpekulanten ſind ſeit einigen Tagen 
durch eine Regierungsmaßregel in paniſchen Schrecken verſetzt. Der 
Herr Handelsminiſter hat nämlich durch einen Erlaß an die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft das Geſetz vom Jahre 1844 in Erinnerung ger 
bracht, welches den vereideten Mäklern die Negociirung von nicht voll 
eingezahlten ausländiſchen Aktien unterſagt. Die Abſicht der Regierung 
if offenbar dahin gerichtet, das Privat⸗Publikum vor dem Borſen⸗ 
Schwindel mit auswärtigen Bankaktien zu warnen, welche ohne irgend 
eine Bürgſchaft der Rentabilität oder auch nur der ſoliden Verwaltung 
mit einem ſehr beträchtlichen Aufgelde in Umlauf geſetzt werden. Sehr 
zu bedauern iſt, daß eine ſolche Warnung nicht früher kam, da die an 
der biefigen Börfe bisher zugelaſſenen Bankaktien ſchon ihren Weg in 
die Hände des Privat⸗Publikums gefunden haben. Dem erſten 
Schwindel, welcher die Aktien in die Hoͤhe trieb, dürfte nun leicht ein 
Contreſchwindel folgen, welcher die betreffenden Papiere unter ihren 
wirklichen Werth herabdrückt, und das inländiſche Publikum ſähe ſich 
dann gendthigt, die von Ausländern tbeuer eingekaufte Waare zu ei⸗ 
nem Schlauderpreiſe wieder an das Ausland loszuſchlagen. Uebrigens 
ſoll der Herr Handelsminiſter eniſchloſſen fein, noch mit vielen 
Maßregeln gegen die Börfenagiotage vorzugehen und na⸗ 
mentlich eine ſtrenge Ueberwachung der ſogenannten Pfuſchmäkler zu 
veranlaffen. — Die neueſten Nachrichten aus Paris lauten durchaus 
befriedigend. Die Verhandlungen nehmen einen entſchieden günſtigen 
Fortgang und laſſen einen ſehr baldigen Abſchluß erwarten. 

Berlin, 26. März. Se. Maſeſtät der König empſing geſtern 
Vormittag die gewöhnlichen Vorträge. Abends beſuchten Ibre 
Majeſtäten der König und die Königin die Vorſt lung im Overn: 
baufe, worauf Ihre Majſeſſät die Königin nach Charlottenburg zurück⸗ 
kehrte, Se. Majeſtät der König ſich jedoch nach Potsdam begab. 
Das Staatsminiſterium trat heute Vormittags 11 Ubr in einer Sitzung 
zuſammen. — Der Juſſizminiſſer Simons hat ſich geſtern Abend in 
Familien⸗Angelegenheiten nach Elberfeld begeben. (N. Pr. 3.) 

Der Kaufmann Carl Anderſch in Königsberg, welcher dort bereits 
als neapolitaniſcher Vice⸗Konſul fungirt, iR auch von der ſardiniſchen 
Regierung zum Vice⸗Konſul für die Häfen von Königsberg und 
Pillau ernannt und in dieſer Eigenschaft von der königl. Regierung 
anerkannt worden. — Der interimiſtiſche Polizei-Präfivent Freiherr 
v. Zedlitz hatte in einem Schreiben vom 19. d. dem Magiftrate und 
der Stadtoerordneten⸗Verſammlung unſerer Stadt die Nachricht von 


feinem Amtsantritte angezeigt, und dabei den lebhaften Wunſch einer 

gegenſeitig förderlichen Geſchäftsverbindung, fo wie die Verſicherung 

bereitwilligſten Entgegenkommens von ſeiner Seite kundgegeben. — 

Die ſtädtiſchen Behörden haben auf dieſes Schreiben unterm 22. d. 

eine Beantwortung ergehen laſſen, welche die Verſicherung enthält, daß 

ſie den ausgeſprochenen Wunſch lebhaft theilen und mit aufrichtiger 

Bereitwilligkeit beſtrebt fein werden, in allen Beziehungen zum Polizei⸗ 

Präſidium auf die Förderung und Erhaltung eines auf wohlwollendem 

Entgegenkommen gegründeten amtlichen Vernehmens hinzuwirken. (P. C.) 

Die ngen des Abgeordneten⸗Hauſes werden in den letzten 

Tagen des April geſchloſſen werden. — Der Miniſter⸗Präſident Herr 

v. Manteuffel wartet die definitive Feſtſtellung des Friedenstraktats, 
den 8 mit unterzeichnen wird, in Paris ab. 

[Der Diergardtſche Antrag.] Die Herren Dier ardt und Ge⸗ 
noſſen haben bekanntlich dem Abgeordnetenhauſe einen Antrag vorgelegt, 
welcher die höhere Beſteuerung des ausländiſchen und inländiſchen Tabaks 
zum Zwecke hat und der Staatsregierung empfiehlt in dieſem Sinne die nö⸗ 
thigen Verhandlungen mit den übrigen Zollvereinsſtaaten zu pflegen. Die 

Berathungen der vereinigten Kommſſſionen für Handel und Gewerbe, und 

für Finanzen und Zölle, welchen der Antrag zur Begutachtung überwieſen 
war, fanden im Beifein von Vertretern aus den Miniſterien des Handels, des 

Innern, der Finanzen und der Landwirthſchaft ſtatt, und die Herren Regie⸗ 

rungs⸗Kommiſſarien gaben über dieſe en folgende Erklärungen 
„ab: Die Regierung habe nie verkannt, da der Tabak als ein beliebtes und 

u 15 4 J 5 enußmſttel ſich zu einer höheren Beſteuerung vorzugs⸗ 
weiſe eigne. Eine hohe Einnahme vom Tabaksverbrauch könne aber nur er⸗ 
langt werden, wenn man den inländiſchen Tabak erheblich höher beſteuere 
und dies ſei nur ſtatthaft, wenn im ganzen Zollverein eine gleichmäßige, zur 

meinſchaftlichen Theilung kommende Steuer erhoben werde. Denn wolle 
Preußen die inländische Tabaksſteuer einfeitig erhöhen, fo müſſe zum Schutz 
derſelben, ſo wie des inländiſchen Tabaks baues auch die Uebergangsſteuer von 
dem zur Zeit ganz unbeſteuerten Tabak der ſüddeutſchen Staaten gleichmäßig 
erhöht werden. Sei aber ſchon jetzt die vom Centner Tabak 20 Sgr. be: 
tragende Uebergangsabgabe kaum zu ſchützen, ſo würde deren erhebliche Er⸗ 
19 * eine Beſetzung der Grenzen gegen die ſüddeutſchen Staaten erforder⸗ 
ich machen, was wohl Niemand ernſtlich bevorworten könne. Inzwiſchen 
hätten ſich die ſüddeutſchen Staaten geneigt erklärt, ihren inländiſchen Tabak 
7 beſteuern, und bereits im Jahre 1853 ſeien, namentlich von der kurfürſt⸗ 

ch 1 und königl. würtembergiſchen Regierung ausführliche Vorſchläge 
behufs Erzielung einer hohen Einnahme aus dem Tabaksverbrauch, ſei es im 
Wege des Monopols oder im Wege einer Fabrikationsſteuer abgegeben, welche 
auf den fpätern Konferenzen der Zollvereins⸗Regierungen weiter erörtert 
feien. — In Folge deſſen habe die königl. preuß. Regierung es übernommen, 
nach Beendigung der von den übrigen Regierungen zugeſagten ftatiftifchen 
Ermittelungen über den Umfang des Ne Tabakbaues, auf der näch⸗ 
ften General Zollkonferenz beſtimmte Vorſchläge zur Beſchlußnahme zu un: 
terbreiten. — Das Ergebniß jener ſtatiſtiſchen Ermittelungen ſei erſt vor 
einigen Monaten vollſtändig eingegangen, und es habe ſich hierauf die 
Staatsregierung mit der vorliegenden Frage eifrigſt beſchäftigt, und dieſelbe 
der eingebendſten Unterſuchung ſelbſt durch eine beſonders niedergefegte Mir 
niſterial⸗Kommiſſion unterworfen, ohne jedoch bisher zu einer feſten Entſchlie⸗ 
ßung über das Detail der Ausführung gelangt zu fein. Es erhelle hieraus, 
daß die Regierung durch den vorliegenden Antrag auf eine höhere Beſteue⸗ 
rung des Tabaks nicht erſt habe hingewieſen werden können, und daß dieſelbe 
auch ohne einen auf jenen Zweck gerichteten Beſchluß des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten die vorliegende Frage weiterhin ſorgſam erörtern und zur Entſchei⸗ 
. werde. . 

Mit Rückſicht auf beſtimmte Vorſchlaͤge zur Durchführung höherer 
Steuerſaͤtze wurde von Seiten der Herren Regierungs⸗Kommiſſarien erwi⸗ 
dert: Es erhelle aus den vorherigen allgemeinen Bemerkungen, daß die Re⸗ 

erung noch nicht in der Lage ſei, ſich über irgend einen Beſteuerungsmodus 
beſtim it zu erklären; inzwiſchen erſcheine es erforderlich, — um zu weitge⸗ 
henden Hoffnungen auf eine bohe Steuer⸗Einnahme von Fahak und daran 
etwa g en Hoffnungen a . gung anderer Steuern von vorn 

erein entgegen zu treten, — auch darauf hinzuweiſen, daß eine ſehr hohe 

Befteuerung des Tabaks auf manche Bedenken ſtoße, und daß namentlich die 
zu beſorgende Verminderung der Konſumtion in Verbindung mit einem ſchwer 
zu überwachenden Syſtem von Schmuggel und Defraude auch den wirklichen 
Vortheil einer höhern Steuer für die Staatskaſſe nicht unweſentlich zu ſchmä⸗ 
lern drohe. Doch ſei die Frage noch nicht abgeſchloſſen, und es bleibe wei⸗ 
terer Erörterung vorbehalten, ob und wie etwa alle Bedenken zu beſeitigen 
ſein möchten. Jedenfalls hoffe die Regierung, den Zollvereins⸗ 
ſtaaten Vorſchläge machen zu können, welche, unter angemeſſe⸗ 
ner Modifizkrung des bisherigen Steuerſyſtems, geeignet 
feien, den erſtrebten Zweck, wenn auch in geringerem Umfange, 
nach und nach zu erreichen. 4 3 Fu 

n Folge dieſer von Seiten der Regierungs⸗Kommiſſarien abgegebenen 

Erklärungen brachte Herr Diergardt feinen Antrag in folgende modifizirte 
Form: „die Kommiſſton, in Erwägung, daß der Tabak ein zu Beſteuerung 
vorzügliches Objekt iſt, daß aber die davon in Preußen eingehenden Steuern 
im Verhältniß zu dem Ergebniß der Tabaksbeſteuerung anderer Großſtaaten 

eringe iſt, ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß es dringend wün⸗ 

7 swerth ſei, bei den Verhandlungen mit den Zollvereinsſtaaten eine höher 

eſteuerung des inländifchen und ausländiſchen Tabaks in fernere Erwägung 
zu ziehen“, und dieſe Faſſung wurde mit 16 gegen 8 Stimmen angenommen. 

ö Deutſchland. 
n benz 24. März. [Geſchenk.] Se. Maj. der König hat 
unmittelbar auf die erhaltene Kunde von den unheilvollen Feuersbrün⸗ 
ſten in Selb und Nordhalben aus ſeiner Kabinetskaſſe die Summe 
von 5000 Gulden zur Unterſtützung der Abgebrannten angewieſen. 
(N. M. 3.) 

Stuttgart, 24. März. (Zur Preſſe.] Am Tage nach der 
Geburt des kaiſerlichen Kindes in Frankreich enthielt der hieſige 
„Beobachter“ ein Gedicht, „die Friedenzwiege“ betitelt, deſſen Grund⸗ 
gedanke darauf hinauslief, den Geburtstag des Prinzen, der zugleich 
der Todestag von Caſar fei, als einen ominöſen darzuſtellen. Er ift 
deshalb von der Behörde verwarnt worden. — Se. Maj. der König 
hat, wie das „M. J.“ berichtet, verfügt, daß die Kırden- und 


über ihre politiſche Vergangenheit und Zukunft eine genügende Erkä⸗ 
tung abzugeben bereit find. 

Diesben, 27. März. Geſtern Nachmittag paſſirten auf dem 
Wege nach Frankreich befindlich, einige ausgezeichnet ſchoͤne Pferde, 
917 Rußland kommend, die hieſigen Bahnen. 

üpfte ſich alsbald das Gerücht, daß fie ein Geſchenk ſeien für den 

aiſer Napoleon. (D. J.) 

ismar, 24. März. [Privilegium und Verbot.] Wie 
die „B. B. 3.” meldet, iſt hier ein Edikt veröffentlicht worden, wo⸗ 
nach allen fremden, und namentlich aus Preußen kommenden Tuch⸗ 
händlern hier in der Stadt auf Grund eines der hieſigen Tuchhänd⸗ 
ler⸗Compagnie im Jahre 1740 ertheilten Privilegiums das Feilhalten 
ihrer Waaken bei Strafe der Konſiskation der Waare, im Wiederho⸗ 
lungsfalle Aberdem noch bei 50 Thlr. Geldſtrafe, verboten wird. 

a C. B. Aus Mecklenburg ⸗ Schwerin wird uns vom 23. März 
mitgetheilt, daß der Großherzog die Errichtung einer neuen großen 
Artillerie-Kaſerne auf 4 oſtorfer Berge bei Schwerin angeordnet 
habe. Es ſind in Folge dieſes allerhochſten Befehls bereits alle An- 
ſtalten zu der Inangriffnahme des Baues getroffen. In drei Jahren 
fol der Bau vollendet fein. Die Kaſerne wird eine ſolche Ausdeh⸗ 
nung erhalten, daß außer der Artillerie auch eine Schwadron Kaval⸗ 
lerie darin Platz findet. 

Oeſterreich. 


Y Wien, 26. März. Der bekannte Dreiſterntorreſpondent der 
augsb. „Allg. Zeit.“ polemiſirt in Nr. 83 gegen die in den letzten Wochen 
ſich erhobenen Stimmen über das bisherige einſeitige und unwürdige 
Gebabren, ſo wie über die Agiotage der öſterreichiſchen Kreditanſtalt. 
Auch wir haben uns vor Kurzem über dieſen Gegenſtand ausgelaſſen 


e er, welche wegen der poliliſchen Bewegungen des Jahres 
1849 ihres Amtes entlaſſen wurden, nach und nach wieder in ihren 
Dienſtbranchen angeſtellt werden, unter der Bedingung, daß ſie zuvor 


An dieſen Umſtand 


634 
und den Zuſtand der Reſidenz geſchildert, den der allgemeine Börfen- 
ſchwindel der Kreditaktien herbeigeführt hat; wir haben ein Licht auf 
den troſtloſen Zuſtand unſerer Induſtrie geworfen und hervorgehoben, 
wie wenig die öͤſterreichiſche Kreditanſtalt bisher dazu beigetragen, den 
Schwung und den Unternehmungsgeiſt der Betheiligten zu fördern. 
Indirekt gilt daher auch uns ein Theil dieſer Polemik, und ſo gerne 
wir ſonſt dem Dreiſtern⸗Korreſpondenten über ſeine Anſichten unſern 
Beifall zollen, müſſen wir doch bedauern, daß er um der guten Sache 
willen in dieſem Falle einen ſehr unglücklichen Panegyrikus abgiebt. 
Unter Anderm behauptet er, daß die Kreditanſtalt Nationalanlehens⸗ 
und Grundentlaſtungsobligationen gekauft, daß ſie auf Wechſel und 
Induſtriepapiere Vorſchüſſe geleiftet, daß fie ſich an neu auſtauchenden 
Eiſenbahn-Unternehmungen mit nahe an 40 Millionen betheiligt habe, 
und er frägt ſodann: „War der Kauf von Nationalanlehen und 
Grundentlaflungsvapieren etwa nicht ein ſolides Geſchäft?“ Waren 
dieſe Papiere unreel erſt als ſie in die Kaſſen der Kreditbank gelang⸗ 
ten, oder ſchon als fie noch in den Händen der Verkäufer ſich befanden? 
Die Kreditbank hat ungariſchen und galiziſchen Cavalieren und Grund⸗ 
beſitzern, welche Werthpapiere, aber kein Geld hatten, jene abgenom⸗ 
men und zu dieſem verholfen. Was machen die Cavaliere mit dem 
Kaufſchilling? Sie errichten oder erweitern induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen, ſie beſtellen ihre Felder, verbeſſern ihre Güter.“ — Mit dieſen 
Worten behauptet aber der Dreiſtern⸗Korreſpondent theils etwas, was 
nicht geleugnet wurde, theils führt er Argumente ins Feld, die mit 
gar nichts belegt wurden. Wer hat denn daran gezweifelt, daß die 
öſterreichiſche Kreditanſtalt mit dem Ankauf von Nativnalanlehen und 
Grundentlaſtungsvapieren, mit ihrer Betheiligung an Eiſenbahnunter⸗ 
nehmungen ein ſolides, ja noch mehr, ein gutes Geſchäft gemacht 
hat? Wer will denn überhaupt, daß die öſterr. Kreditanſtalt ſich nicht mit 
dem Kaufe und Verkaufe von Staats- und Induſtriepapieren beſchäfti⸗ 
gen, oder im Allgemeinen an Börſengeſchäften Antheil haben ſolle. Wit 
machen der öͤſterreichiſchen Kreditanſtalt nur den Vorwurf, daß fir 
bisher kein anderes Geſchäft gemacht hat, als was nicht 
mehr oder weniger auf dem Grundſatze der reinen Börſenſpeku— 
lation fi bewegte, und daß ſie bisher in ihrer Aufgabe als Bank 
für Handel und Gewerbe nichts geleiſtet hat. Erſt dann, wenn 
fie an wirklich induſtriellen Unternehmungen ſich betheiligt, die Grün: 


dung großartiger Fabriken ermoglicht, dem Gewerbeſtand Kavitalien 


zur Verfügung ſtellt, um im großartigen Maßſtabe der Konkurrenz des 
Auslandes zu begegnen, wenn fie gemeinnützige Zwecke ins Auge faßt 
und nicht bles ihre Organe dazu benutzt, um die Agiotage bis zur 
Fieberhitze zu treiben, wenn. fie den Boͤrſenſchwindel ſelbſt zurückweiſt 
und nicht blos durch geſchickte Operationen einen hohen Stand der 
Courſe zu erhalten weiß, wird man gerne ihrem Wirken die verdiente 
Anerkennung zollen. Doch hierüber ſchweigt der Dreiſtern⸗Korreſpon⸗ 
dent, oder macht ſich luſtig über derartige an die Kreditanſtalt geſtellte 
Zumuthungen. Er ſehe ſich aber in der Fabrikwelt um, ob dit 
Kreditanſtalt dort wirklich einen Kredit befigt, oder ob man nicht auf 
das ſchmerzlichſte die Kapitalien vermißt, die durch die 
Agiotage der öſterreichiſchen Kreditanſtalt der Induſtrie 
entzogen wurden. f 

Trieſt, 26. März. Aus Pola wird gemeldet, 
k. k. Hoheit dem Erzherzog Ferdinand Max, 
diefem Behufe abgereiſt war, die feierliche Kiel⸗Legun 
ſchen Linienſchiffes, „Kaiſer“ genannt, vollzogen elde 
= 90 Kanonen und hat Pferdekraft. In ia wurden ebenfa 


geſtern zwei Schrauben⸗Fregatten, jede zu 300 Pferdekraft, mit den Name 
fi Ki Bil 5 Se. ef Hoheit der Marine⸗Ober 


Im Widerſpruch mit dem klaren Wortlaut der Geſetze von 1791 ver: 
langte der katholiſche Ortspfarrer von dem neuen Beſitzer die Leiſtung 
von Zehnten und Stola, behauptend, daß die Verpflichtung hierzu am 
Grund und Boden, nicht an der Perſon hafte. Der Prozeß wurde 
in allen Inſtanzen zu Gunſten des Bauers entſchieden. Das war im 
Jahre 1847. Mittlerweile nun iſt die Sentenz, welche dem evangeli: 
ſchen Bauer ſein Recht zuſprach, ich weiß nicht auf welche Weiſe, in 
Verluſt gerathen, und der Geiſtliche tritt jetzt mit den früheren An⸗ 
ſprüchen auf. Eine Deputation hat in Folge davon den weiten Weg 
nach Peſth gemacht, um aus den Gerichtsarchiven ſich eine legaliſtrte 
Abſchrift der in Verluſt gerathenen Sentenz zu verſchaſſen und geſtützt 
auf dieſelbe, ihr Recht auszufechten. Es leidet keinen Zweifel, daß 
ihr daſſelbe auch werden wird, allein, daß derartige Vexationen böſes 
Blut machen, werden Sie leicht ſich vorſtellen können. 

Der hier wegen Ermordung eines ſchleſiſchen Handelsmannes in 
Unterſuchung ſtehende Gaſtwirth T. ſoll ſich in den Verhören ſehr ver⸗ 
ſtockt zeigen. Bis jetzt iſt noch kein Geſtändniß aus ihm herausge⸗ 
bracht worden. — Am 17. d. M. iſt hier ein Fleiſchergeſelle, der we⸗ 
gen Ochſendiebſtahl verhaftet, dem Gefängniß in Monor entſprungen, 
bewaffuet umbertiih und mehrere Erpreſſungen verübte, ſtandrechtlich 
zum Tode verurtheilt und gehängt worden. Ein Tagelöhner, der der 
Hinrichtung zugeſehen, erhängte ſich einige Stunden rem in feiner 
Wohnung. — Im eſongrader Komitat treibt eine Räu erbande ihr 
Unweſen, als deren Häuptling man den berüchtigten Rozſa Sander 
vermuthet, wenigstens iſt von der Komitatsbehörde ein Preis von 
10,000 fl. auf deſſen Einbringung ausgeſetzt worden. 

u a n . 

p.. C. Wensch 22 1 Oer Fürſt⸗ Statthalter hat am 
Charfreitag verſchledene Kirchen beſucht und die an den heiligen Stätten 
Gaben einfammelnden erlauchten und vornehmen Damen mit reichen 
Spenden zu wohlthätigen Zwecken bedacht. 8 Der außerordentliche 
Geſandte und kaiſerlich ruſſiſche bevollmächtigte Miniſter am öſterreichſ⸗ 
ſchen Hofe, Fürſt Gortſchakoff, iſt nach Petersburg abgereiſt. — Die 
Fürſtin Wittwe Paskewitſch hat ebenfalls Warſchau verlaſſen und ſich 
nach dem Auslande begeben. — Als bemerkenswerth wird uns der 
Aufſchwung berichtet, welchen in letzter Zeit der Seidenbau in dem Kö⸗ 
nigreich Polen in dem Maße genommen habe, daß derſelbe zu den 
ſchönſten Hoffnungen berechtige. Seitens der Regierung wird dieſem 
Erwerbszweige die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. Man betrachtet 
den Seidenbau als den Theil des Ackerbaues, welcher von Frauen, 
Kindern, Greifen, Gebrechlichen und überhaupt von denen kultivirt wer: 
den kann, welche zu ſchwereren Arbeiten unfähig ſind. Es wird darin 
ein richtiges Mittel erkannt, die Noth der armen arbeitenden Klaſſen 
zu mildern. In dieſem Sinne wirkt auch die mit Genehmigung der 
Regierung ins Leben getretene Seidenbau⸗Kompagnie, welche durch 
An⸗ und Verkauf von Maulbeerbäumen und Seidenwurmſamen, fo 
wie durch Verbreitung der einſchlagenden Inſtruktionen und Weiſungen 
in entſprechender Weiſe den Seidenbau fordert. 

O. C. Man ſchreibt uns aus Odeſſa vom 14. März. Die bereits an⸗ 
gezeigten Verheerungen des Spitaltyphus dauern leider noch fort, und 
es ſind demſelben hier neuerlich außer einer Menge von Soldaten meh⸗ 
rere Aerzte, darunter auch der Quarantainearzt Arpa und General 
Engelhardt zum Opfer gefallen. i \ 

In Nikolajeff und auf den deutſchen Kolonien ſoll die Krankheit 


noch ärger unter den Truppen wüthen, obſchon es wohl als eine 
Uebertreibung betrachtet werden kann, wenn bie und da behauptet 
wird, daß ſie die Südarmee um tauſend Mann täglich vermindert. 
Die Militärautoritäten machen große Anſtrengungen um die In⸗ 
tenfität des Kontagiums durch Anweiſung geräumiger Quartiere und 
Verlegung der Spitäler zu brechen; doch ſind deren Verfügungen nicht 
immer vom günſtigen Erfolge begleitet. So ſollen von 300 kranken 
Milizen, die unlängſt aus der Gegend von Otſchakoff hierher trans⸗ 
vortirt wurden, zwanzig auf dem Wege und über fünfzig nach ihrer 
Ankunft in Odeſſa geſtorben ſeien. > | 
Großbritannien. 

London, 24. März. Lord Palmerſton kam vorgeſtern von 
Windſor nach der Stadt, um einem Miniſterrathe zu präſidiren, und 
begab ſich unmittelbar nach demſelben nach dem Hoflager zurück, wo 
er Audienz bei der Königin hatte. — Der Gemeinderath der City iſt 
vom Lord Mayor auf heute Mittag zuſammenberufen worden, um 
eine Beglückwünſchungs⸗Adreſſe an den Kaiſer der Franzoſen zu bes 
rathen und eine Deputation zu wählen, welche fie überreichen ſoll. — 
Die ſämmtlichen heutigen Morgenblätter bringen eine Notiz, daß Her 
Majenys Theater unter Mr. Lumley's Direktion denn doch in dieſer 
Saiſon, und zwar ſchon in 3 Wochen, mit Oper und Ballet eröffnet 
werden ſoll. Mr. Lumley ſei in Paris, um die nöthigen Engagements 
zu treffen, und das Theater werde in aller Eile hergerichtet werden. 
Somit bekommt London in Folge des Brandes des Coventgarden⸗ 
Theaters in dieſer Saiſon wieder zwei italieniſche Opern ſtatt einer; 
der alte Kampf zwiſchen den beiden Häuſern beginnt von Neuem, und 
wird vorausſichtlich wieder mit dem Ruin des einen Hauſes, möglich 
auch beider Unternehmer enden. Das immer wieder von Neuem auf⸗ 
tauchende Gerücht, daß Mad. Jenny Lind⸗Goldſchmidt in Her Majeſiys 
Theater ſingen wird, iſt unbegründet. 


f Schweden. 

* Der „Advertiſer“ bringt einiges Nähere über die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Schweden und den Alliirten. Anfangs 1855 
— heißt es in dem betreffenden Artikel — wurde es augenſcheinlich, 
daß die Ablehnung Bomarſunds nur das Vorſpiel weiter gehender 
Anerbieten von Seiten Schwedens war. Im März deſſelben Jahres 
wurden auch dem Kaiſer von Frankreich wichtigere direkte Eröffnungen 
gemacht, nicht auf dem gewöhnlichen Geſandtſchaftswege, ſondern durch 
die Vermittelung einer hohen Perſon, welche mit den Familien Bernadotte 
und Bonaparte durch die Bande gemeinſamer Blutsverwandtſchaft 
verknüpft iſt. Wir dürfen ſagen, daß Schweden ſchon in dieſer erſten 
direkten Mittheilung feine aktive Betheiligung am Kriege anbet. 
Allein die Weſtmächte zauderten und unterließen es, auf eine Diskuſ⸗ 
ſion der Bedingungen einzugehen. Doch wurden die Unterhandlungen 
nicht abgebrochen, da es von Wichtigkeit war, den Hof von Stockholm 
bei guter Laune zu erhalten. Graf Bark — ein Schwede, den 
Kaiſer Napoleon während ſeiner Verbannung in London kennen gelernt 
hatte — wurde im März 1855 mit einer beſondern Miſſion an die 
Regierung ſeines Geburtslandes abgeſandt, bald nachher brachte er die 
Antwort Oskars I. fo wie des ſchwediſchen Kronprinzen nach Paris 
zurück. Beigefügt war dieſen Briefen eine Denkſchrift über die Hilfs⸗ 
quellen Skandinaviens nebſt einer Skizze der Allianz-Bedingungen. 
Wir müſſen geſtehen, die Bedingungen waren der formellſten und be⸗ 
friedigenften Art. König Oskar ſtipulirte, die Weſtmächte ſollten eine 
tüchtige Invaſionsarmee nach der Oſtſee abſenden, und Schweden und 
Norwegen follten, gehörig ſubſidirt, zu d reitmacht ein Korps 
von 60,000 Mann ſtellen. m Fell der Beſebang inulands ver⸗ 
langte Schweden, daß man ihm dieſe Provinz idee Bei 
künftigen Friedensunterhandlungen beanſpruchten Schweden und Nor: 
wegen natürlich eine Stimme. Leider hatten die Kabinete von Paris 
und London kaum dieſe edlen Anerbietungen erhalten, als fie plötzlich 
den Entſchluß faßten, „dieſes Jahr nichts mehr in der Oſtſee zu thun.“ 
Zu dieſem Entſchluß kamen ſie in derſelben Zeit, als 
Napoleon III. ſeinen Beſuch in Windſor abſtattete. Von 
dieſem Augenblick an wurden die Unterhandlungen wegen Finnlands 
ganz abgebrochen, und Schweden blieb durch einen Vorſchlag kompro⸗ 
mittirt, der viel kriegeriſcher und antiruſſiſcher war, als Alles was 
England und Frankreich je ſich vorgenommen hatten. In den Augen 
des Zaren, der von dieſen Vorgängen längſt Kunde erhalten haben 
muß, ſteben Schweden und Norwegen jetzt als Todfeinde da, denen 
es nur an Gelegenheit gefehlt hat, ihn anzugreifen. Der Tag iſt 
nicht fern, da Skandinavien es bereuen wird, daß es unſern hochtra⸗ 
benden Redensarten von einem Krieg für europäiſche Civiliſation und 
Freiheit Vertrauen geſchenkt hat. s 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 13. März. In den letzten Tagen fand zwi. 
ſchen hier und Paris ein außerordentlich lebhafter Wechſel von telegra⸗ 
phiſchen Depeſchen ſtatt; man bringt denſelben mit den ſchwebenden 
Verhandlungen in Verbindung. Man will hier wiſſen, daß ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen der Pforte, Frankreich und England getroffen fei, nach 
welchem die beiden letzteren Mächte noch für längere Zeit eine Obſer⸗ 
vationsarmee von etwa 50,000 Mann im Orient ſtehen laſſen wür⸗ 
den. Es ſcheint, daß die Regelung der Einzeinheiten des Friedenstrak⸗ 
tates, die Grenzregulirung u. ſ. w., noch nicht ſo bald beendet ſein 
werden u. die Verbündeten bis dahin hier feſten Fuß behalten wollen. 
Nach auswärtigen Blättern beabſichtigt Rußland die Gründung eines 
großartigen Schifffahrts⸗Inſtituts im Sinne des öſterreichiſchen Lloyd, 
deſſen Ziel es ſein würde, die Gewäſſer des Pontus und des Mittel⸗ 
meeres mit Dampfſchiffen zu befahren. Die Baſispunkte dieſes mark⸗ 
tim ⸗induſtriellen Unternehmens würden Odeſſa und Nikolajeff ſein, und 
auf den Werften des letzteren Platzes die benöthigten Dampfer erbaut 
werden. Im Grunde genommen wäre das nichts Anderes als die 
Wiederherhellung der ruſſ. Pontusflotte in einem veränderten Style. 
Eine Flotte von 50 bis 100 Dampfern würde für einen etwaigen 
Handſtreich gegen Konſtantinopel 50 — 100,000 Mann aufnehmen, alſo 
in kürzerer Zeit und in weit großartigerem Maßſtabe leiſten können, 
was von der jetzt im Hafen von Sebaſtopol verſenkten Flotte ſchwer⸗ 
fälliger Segelſchiffe befürchtet wurde. Rußland würde feinen „Lloyd⸗ 
dampfern“ recht füglich von vornherein die geeignete Konſtruktion geben 
können, um fie bei Gelegenheit raſch zu armiren und in Kriegsdampfer 
umzuwandeln. — Seit vorgeſtern ſpricht man hier davon, daß Omer 
Paſcha mit Gefolge aus Trapezunt angelangt ſei. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Umfländen macht dies ſo wenig Aufſehen, daß ſelbſt das 
„Journal de Conſtantinople“ ſich nicht die Mühe gegeben hat, die 
Wahrheit der Angabe feſtzuſtellen und ſie nur als Gerücht mittheilt. — 
Aus den näher gelegenen Hauptorten des Reiches, wie aus Adrianopel 
und Bruſſa find bereits Nachrichten über die Verleſung des Hat Hu⸗ 
majun vom 18. Februar hier eingelaufen. Alles iſt ohne Aufregung 
vor ſich gegangen. — Die Witterung war in der letzten Woche hier 
außerordentlich rauh und ein Gleiches wird aus der Krim gemeldet. 
Am Freitag Früh begann es hier zu ſchneien und zu ſtürmen und bis 
zum Sonntag lag die ganze Umgegend unter einem dichten Schnee⸗ 
mantel. Erſt ſeit geſtern hat ſich die Temperatur ermäßigt. 

— Die engliſchen Blätter enthalten Berichte aus der Krim vom 
11. März. Im franz. Lager ſtarben noch immer täglich 120 Mann 


und darüber; die Engländer lieferten an Arzeneien, Gemüfe und dgl., 
was nur möglich iſt, und die Franzoſen nahmen es dankbar an. Ein 
Anerbieten jedoch, der franzöſiſchen Armee auch Winterkleider zu über. 
laſſen, die ſehr wohl zu ſtatten kamen, wurde abgelehnt. Im eng⸗ 
lischen Lager iſt Alles jo wohl, wie — wünſchen läßt. 
KRonftanti 17. März. Die Gründung einer Bank gilt für un⸗ 
1 ge, u weiß man nicht, ob ſie nach dem englischen — dem 
ſchildſchen Programm ftatthaben u Ununterbrochen finden Sendun⸗ 
0 ber Sruppen nach bat Keie Matt; für engüſche Rechnung werden 
Bier Transportwagen gebaut. * riegsminiſterium der Pforte hat 
e Lieferung von 10, — in Frankreich beſtellt. Die engliſche 
tte unter Houſton Stewart wir aus Malta erwartet, um im ſchwarzen 
tete zu kreuzen. General — iſt geſtern nach der Krim abgereiſt. 
Hier hat ſich der Seienden liegt der Truppen gebeſſert, in der Krim 
errſcht ſchlechtes — Ati — Schnee. Ein Dampfer mit einer 
aggermaſchine iſt mit Graf Zan ampfer „Curtatone“ nach der Sulina⸗ 
— ee asgetem men —.— le Frankreich, General Vivian 
ee iind plötlich entlaffen — des Sultans, Ali Effendi und 


nt, 11. Marz. Die briti - 
ee Täbris. ritiſche Geſandtſchaft in Perſien weilt 


— — — .. .. 
Provinzial- Zeitung. 


3 Breslau, 27. März [(Sitzun 
. 9. der Stadtverdneten.] Die 
— 1 eröffnete der Vorſſtzende, Herr Gen.⸗Landſchafts⸗ 
— von Arb er, mit den üblichen Mittheilungen über die Beſchäf⸗ 
1 ware ae bei den ſtädtiſchen Bauten und der Stadtbereini- 
er beſchäfti ei denſelben zwiſchen 150-200 Handwerker und Tage: 
Schönborn v tigt. Ferner wurde ein Dankſchreiben des Herrn Direktor 
Stettin ber orgeleſen, aus welchem hervorgeht, daß ſeine Berufung nach 
Nane hi eits die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs erlangt 
Schbaborn nun aber wieder aufgehoben worden iſt und Herr Direktor 
2 * der Stadt erhalten bleibt. — Für die bevorſtebende Thier⸗ 
dar ur wieder eine Prämie feitend der Stadt in Höhe von hun: 
Kr halern in Gold bewilligt. — Der Etat für die Gefangenen⸗ 
g anken⸗Anſtalt wurde nochmals an den Magiſtrat zurückgeſendet, 
25 er auf Annahmen gegründet iſt, welche der Kommiſſion und der 
n als der Wirklichkeit nicht entſprechend erſchienen. So ba⸗ 
5 Aa der Etat auf der Annahme, daß der Perſonal⸗ Status. auf 
— aufen werde, indeß ſich während der letzten Monate fort: 
fe * 70.580 in der Anſtalt befanden. — Auch der Magiſtratsvor⸗ 
(Nite die Lokale des ehemaligen Hoſpitalgebäudes zum heiligen Grabe 
1500 aiſtraßen⸗ und Neue⸗ Weltgaſſen⸗Ecke) umzubauen und dafür 
> Thlr. zu bewilligen, um nämlich die Elementarſchule Nr. 16 darin 
au unebmen wurde nochmals zurückgewieſen, da der Umbau noch fo 
9 e Uebeiſtände in den beabſichtigten Schullokalen belaffen würde, daß 
15 zweifelhaft ift, ob nicht das Aufſetzen eines Stockwerkes zweckmäßig ei 
* Der Magiſtrat wird gleichzeitig erſucht, für letzteres Projekt die Bau⸗ 
fü Koſtenanſchläge an die Versammlung gelangen zu laſſen. — Der Eta 
für pie Steuern, Gefälle ꝛc. wurde dagegen genehmigt. Die Brenn: 
9 iſt z. B. für dieſes Jahr auf 28.000 Tolr. (ſtreng 
Deifonalnı nur 21,000 Tblr.), die Realſteuer auf 112,000 Thlr., die 
die — auf 180,650 Thlr., die Einzugsgelder auf 9000 Thlr. 
lr die T. öftener dc. auf 8000 Thlr., die Hundeſteuer auf 5000 
dis 2· Tblr fal ed . 1500 Thlr. (in Folge der Erhöhung auf 1 
See 00 Haubniß), die Zölle (an der Brücke vor dem 
Errichtung eines ma 1570 roß nr worden. — Bon der 


da n Wehres wurde Abftand genommen, 
Behr sur 35,000 Thlr. belaufen würden, es ſoll daher 
r aus Holz errichtet werden, was circa 18,000 Thlr. 


koſten wird. — Ferner wurd i 

116 2 zurde auf Antrag des Magiſtrats eine Kom: 
miſſon gewählt, welche im Verein mit mehreren Magiſtrats⸗Mitglie⸗ 
en die Errichtung eines ſtädtiſchen Muſeums anbahnen ſolle. 
5 3 8 — 3 — er Herren Bankier Klocke, 
Kraufe, SKunipänbter Mari, Geh Ober Bergrath Srelnb h 
Dr. Wattenbach, Dr. Niſax, Dr. Lux, Dr. Tag mann, Bauratt 
Studt, Prof. Henſchel, Direktor Wimmer. — Hierauf wurde die 
Sigung in eine geheime verwandelt. 


Herr g. in Waldenburg (S. Bresl. Ztg. 

Nr. 143) kann ſich wegen der dortigen Eifenbahnverbindung beruhigen. 
Es iſt der Direktion der Freiburger Bahn nicht eingefallen, die Perſo⸗ 
nenzüge zu beſchränken, noch viel weniger deshalb höheren Orts An⸗ 
träge zu ſtellen. Wir wiſſen dies aus ſicherſter Quelle, eben fo auch,. 
8 Verwaltung ihre Verpflichtungen gegen das Publikum 
: eo ſind, wenn ſie auch nicht im Stande ift, jedem Uebelſtande ab⸗ 
zubelfen, der durch die dortigen ſchwierigen Betriebsverhältniſſe herbei: 

+ 


Breslau, 27. März. 


geführt wird. 


8 8 Breslau, 27. März. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Unter den 
Sehens würdigkeiten, welche gegenwärtig die Schauluſt der Breslauer 
— Anſpruch nehmen und die betreffende Rubrik des „Polizei: u. Frem⸗ 
enblattes“ ausfüllen helfen, dürſte zuvörderſt die „Kunſtausſtellung“ 
im Tempelgarten (an der Promenade) allgemeinere Beachtung verdie⸗ 
nen. Es iſt daſelbſt ein Original⸗Tadleau aufgeſtellt, das beſondere 
für Heraldiker von dem größten Intereſſe erſcheint. Man erhält näm⸗ 
lich durch das 144 Quadratfuß umfaſſende Bild eine überſichtliche Dar⸗ 
ſtellung von 52 der ſeltenſten theils kaiſerlichen, königlichen, herzoglichen 
und fürftlihen hohen Wappen, und zwar in ſolcher Vollendung, wie 
ſie einer Privat⸗Sammlung kaum eigen. Nächſidem gewahrt man die 
de ene de Abbildungen berühmter Städte und Regenten, ſo daß 
der Beſuch dieſer Ausſtellung auch dem größern Publikum empfohlen 
— 22 . — Auf dem freien Platze vor der Nikolai⸗Stadtgraben⸗ 
— ee optiſches Kunſtkabinet aufgethan, um uns eine 
N — ich gen Gemälde aus der Zeitgeſchichte vorzufübren. Wir 
— die Belagerungsſcenen vor Stliſtria und Sebaſtopol, 
8 ſchöne Naturanichten aus fernen Gegenden id) anſchließen. 
AN einigen Tagen lockt ein allerliebſtes Uhrwerk vor dem Schau: 
debrüde) Güntherſchen Uhren Handlung (im erſten Viertel der Schmie⸗ 
aearbeiten bagziche Gruppen an. Das Werk it mit einem kunstvoll 
br, ſond — — ausgeſtattet, welcher nicht nur die zierliche 
Dampſwagen agen nn kleine Mühle, eine Eiſenbahn mit mehreren 
mit voller Takelage in Benn Meer nebſt darauf beſindlichem Seeſchiffe 
ſich eine groteske Landſchaft egung ſetzt. Hinter der Maſchinerie erheb! 
bine e e den „ welche zu dem Kunſtwerk einen paffenden 
as neueſte evangeliſ A AL 

ſchreibung einer Pers Aufgabe ten. r Schulblatt bringt die Aus⸗ 
nach evangeliſcher Auffaffüng, SPEARS der Geſchichte 
einen Preis von 100 Dukaten auszufegen beſchloffen 
Termin der Einſendung iſt der 1. Juli 1857 feſgeſe t Als letzter 
wud am Reformationsfeſie deſſelben Jahres bekaun, . Grgebnih 


„evang. Schulverein“ 


Breslau, 27. März. Hr. Baron v. Pe 
Palm: Spaper, frühere Mitglieder unferer Bahn u 11 sh 
welt rübmlichſt bekannt, veranſtalten nächſten Sonnabend im M ſiſaale 
der k. Univerſität eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Akademie e 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Muſtk⸗Direktor Heſſe. Die geehrten 
Konzertgeber werden dabei durch Frau Henriette Moritz, welche vor 
einigen Jahren unſerer Bühne gleichfalls angehörte und Herrn Doppler 
unterftüßt, welcher zwar keinen Anſpruch auf den Charakter eines „kaiſer⸗ 
lichen Konzertmeiſters“, aber auf den eines trefflichen Geigers zu erheben hat. 
ae Programm iſt eben fo anziehend, als die wirkenden Kräfte eine 
deafliche Ausführung erwarten laſſen, fo daß eine lebhafte Betheiligung 
als wablltums den verehrten Konzertgebern eben fo ſehr zu wünſchen, 

Ausſicht zu ſtellen iſt. 
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Breslau, 27. März. [Berichtigung.] Im heutigen Mittagblatt muß 
es in dem Artikel über de breslauer Sha faden heißen: „Wir durften 
e nicht zurückhalten, weil wir die Maxime haben, die Lei⸗ 
11. hr Künft ers durch die Aufmerkſamkeit des Publikums und umgekehrt 
zu fördern, 


Liegnitz, 25. März. [Gomnaſium. — Kirchengeſang.] 
Am 19. d. M. fand das Abiturienten⸗Examen bei dem hieſigen könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Gymnaſſum unter Vorſitz des Herrn Provinzial: 
Schulraths Dr. Scheibert ſtatt. Von den 11 Examinanden erhielten 9 
das Zeugniß der Reife. Tages zuvor war öffentliche Prüfung der Zoͤg⸗ 
linge, wozu durch ein Programm vom Herrn Profeſſor Dr. Eduard 
Müller, Direktor des Gymnaſiums, eingeladen wurde. Aus den Schul: 
nachrichten entnehmen wir, daß während des Sommer⸗Semeſters 1855 
276 Schüler (234 evangeliſche, 22 katholiſche und 20 jüdiſche), dagegen 
im Winter⸗Semeſter 272 Schüler (233 ebangeliſche, 20 katholiſche und 
19 jüdiſche die Anſtalt beſuchten. — Am Charfreitage wurde nach dem 
Nachmittagsgottesdienſte in der St. Peter⸗Paul⸗Kirche ein Kirchengeſang, 
der 36. Pfalm von Klein, unter Leitung des Kantors Herrn Dorn von 
kräftigen Männerfiimmen trefflich ausgeführt. 


nnn 
e. Löwenberg, Ende März. Am zweiten Ofterfeiertage ward das elfte 
Konzert der Hof muſik Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzol⸗ 
lerne Hechingen durch die Sinfonie F-dur von Beethoven eröffnet, worauf 
Herr Kluth einen ſchönen Geſang von demſelben Meiſter: „An die Hoff⸗ 
nung“, mit tiefem Gefühl ee Hieran ſchloß ſich ein Concertino für 
die Klarinette von C. M. v. Weber, mit überraſchend ſchönem Tone durch 
Herrn Jacob ausgeführt. Die zweite Abtheilung begann mit der vortreff⸗ 
lichen Ouvertüre von Gade: „Nachklänge von Oſſian.“ Herr Kammerſänger 
Kluth trug hierauf zwei ſchöne Lieder von Julius Iſchirch mit tiefer Erfaſ⸗ 
ſung ihres Inhaltes vor und Herr Oswald ein Capriccio über ſchwediſche 
Lieder für das Violoncell von Romberg, wofür demſelben ſtürmiſcher Beifall 
zu Theil wurde. Die Quvertüre zur „Stummen von Portici“ von Auber 
machte den Schluß. — Dem Beiſpiele jener ungefähr 100 Familien aus dem 
böhmifchen Städten Reichenberg, welche ihre Heimath mit dem äußerſt frucht⸗ 
baren ungariſchen Donauufer unlängſt vertauſcht, folgen gegenwärtig zahl. 
reiche Familien aus den meiſt graflich Schaffgotſch'ſchen Dörfern Hermsdorf, 
Voigtsdorf, Petersdorf, Krommenau und Reibnitz, und find eben im Begriff, 
nach jenem noch ſehr ertragsfähigen Lande auszuwandern. Der Inſpektor 
der Joſephinenhütte zu Schreiberhau, Herr Pohl, hat Blutsverwandte in 
Ungarn, und durch feine Vermittelung werden dieſe Auswanderungen nach 
jenem ſehr begünſtigten Himmelsſtriche erfolgen. — Am 14. und 15. März 
find zum zweitenmale zwei Gerichtstage in Ullersdorf für die im äußerſten 
Südoſten hieſigen Kreiſes anfäffigen Kreisinſaſſen abgehalten worden, nach⸗ 
dem mit dieſer Erleichterung des Verkehrs zwiſchen Kreisinſaſſen und dem 
Kreisgerichte am 18. und 19. Januar der Anfang gemacht worden war. 
Die bisherigen Erfahrungen mit einem wirklich ſehr anſehnlichen Gebrauche 
von dieſen Einrichtungen konnten das vielfach laut gewordene Begehren nach 
einer derartigen Erleichterung im Intereſſe von mehreren Jauſenden Kreis⸗ 
inſaſſen, welche drei bis vier Meilen vom Wohnſitze des zuſtändigen Richter⸗ 
Kollegiums entfernt wohnen, nur beſtätigen. 


e Neiſſe, 24. März. Kürzlich fand unter Vorſitz des Herrn Re⸗ 
vegierungs⸗ und kalt Bogedein aus Oppeln die Prüfung von ſechs 
Abiturienten hieſiger Realſchule ſtatt, von denen zwei das Prädikat gut, 
die übrigen hinreichend beſtanden — erhielten. Nach dem Programm 
zählte dieſe Anſtalt 242 Schüler, von denen 12 auf I., 43 auf 11. 33 auf IL, 
11 auf IV., 52 auf V. und 61 auf VI, kamen. — Den Schulnachrichten geht 
eine Abhandlung a Lehrer Andreas Pohl voran, betreffend: „Kleon's Ein⸗ 
fluß auf die Politik Athen's“. Der Virfaſſer hat die ſo ſchwierige ur 
rettung Kleon's gründlich und in anſprechender Form gelöſt. — Die Win⸗ 
ter⸗Saiſon für unſer Stadt⸗Theater nähert ſich nunmehr ihrem Ende. 
Herr Direktor Bredow will Ende dieſes Monats die Bühne ſchließen und 
bat die Hoffnung ausgeſprochen: daß es ihm wahrſcheinlich vergönnt ſein 
werde, auch den kommenden Winter die Direktion unſeres Theaters wieder 
übernehmen zu können. Bei dieſer Gelegenheit mag es nicht ohne a e 
fein, einen kurzen Rückblick auf die Leiſtungen dieſes ebenſo umſichtigen wie 
außerordentlich thaͤtigen Direktors zu werfen, wäre dies auch nur, um der 
Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen, und genilfen gehäſſigen, aus unlauterer 
Quelle gefloſſenen, und der Wahrheit vollſtändig baren Berichten ihren ge⸗ 
bührenden Platz anzuweiſen. Herr Bredow hat bekanntlich unter den un⸗ 

Zerhältniſſen die hieſige Bühne eröffnet, ſeine Geſellſchaft für 
und r ganz en en, und 1 er ſo⸗ 
en es N 2 er mei en 5 1 at. 1 
Thraker iſt mit Berti en der drückenden Behverhättnifte und im 
Hinblick auf die pekuniären Reſultate anderer Provinzialtheater ein z’emlich 
guter, mitunter ein außerordentlicher geweſen, und das Publikum hat, in 
gerechter Erwägung der von Herrn Bredow gebrachten Opfer und in An⸗ 
erkennung ſeines beſcheidenen und ſoliden Auftretens demſelben ſeine Gunſt 
in aufmunterndfter Weiſe zugewendet. — Von bedeutenden Gäften ſahen 
wir Herrn und Madame Pohl. aus Dresden; ferner die reizende Miß Lydia 
Thompſon an drei Abenden bei übervollem Hauſe und geräumten Orcheſter; 
im Schauſpfel: Fräulein Door aus Wien und Herrn Dr. Förſter aus Stet⸗ 
tin, zwei Künſtler von Ruf und großer Begabung unter außerordentlichem 
Beifall unſere Bühne betreten. Fräulein Door, ein früherer Liebling des 
leipziger Publikums, befindet ſich noch hier und wird, wie wir vernehmen, 
noch in einigen Rollen auftreten, wofür wir Herrn Bredow zu ganz beſon⸗ 
derem Dank verpflichtet find. Ein auf den Theater⸗Affichen ſeit einiger Zeit 
als Gaſt aufgeführter Tenoriſt, Herr Gaftelli, verdient als ſolcher höchſtens 
einer hiſtoriſchen Erwähnung. Hr. Bredow hat, wie man hört, die Leitung 
der hieſigen Sommerbühne übernommen und wird ſich hoffentlich auch dort 
das Wohlwollen des Publikums zu erhalten wiſſen. 


1 Brieg, 26. März. [Stiftung. — Vereins⸗Feſtlichkeiten. 
— Unglüdsfall.] An dem ſogenannten gelben Dinstage hat, einer 
an dem Haufe zu den „zwei Tauben“, abgeſehen von deſſen Beſitzer, 
haftenden, vor langen Jahren gemachten Stiftung zufolge, die Spei⸗ 
fung der an der hieſigen evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche ad St. 
Nicolaum für den Cboralgeſang unterhaltenen Chorſchüler ſtattgefun⸗ 
den. Die Speiſung beſteht vorſchriftlich in einem Gericht gelbem Hirſe, 
einem Braten nebſt Kompot und einem Schnäpschen pro Perſon. Dieſe 
ſonderbare Stiftung, welche jedes Jahr den armen Chorfhülern den 
gelben Dinstag zu einem Freudentage macht, da zugleich mit dem Feſi⸗ 
mahle die jährlich ſich erneuernde Uniformirung verſelben verbunden iſt, 
bat ihren Urſprung in einer, in alten Zeiten in dem beſagten Hauſe 
vorgekommenen Spukgeſchichte, zufolge deren der damalige Befter ſich 
bewogen gefunden, ein frommes Werk zu ſtiften, um dadurch mit Got⸗ 
tes Hilfe die Geifter zu bannen. — Am erſten Oſterfeiertage hat im 
hieſtgen Schauſpielhauſe eine von der Kafno⸗Geſellſchaft zu einem wohl⸗ 
thätigen Zweck veranflaltete muſikaliſch deklamatoriſche Abendunterhaltung 
bein, Dieſelbe beſtand in Konzert, Deklamation, Sprüchwoͤrter⸗ 
Tableaus und Schillers Lied von der Glocke als Melodrama mit leben⸗ 
den Bildern. Das Haus war gedrängt voll. Am dritten Feiertage 
gab die Reſſourcen⸗Geſellſchaft, ebenfalls zu einem wohlthätigen Zweck, 
eine öffentliche Theatervorſſellung, auf welche ein Tanzvergnügen folgte. 
— Am grünen Donnerstage hatte der Pedell des hieſigen königlichen 
Gymnasiums das Unglück, beim Abraupen der Bäume eines zu den 
Lehrerwohnungen gehoͤrigen Gartens von einem derſelben herabzuſtür⸗ 
zen und ſich fo ſchwer zu verletzen, daß er dem Anſcheine nach leblos 


vom Platze getragen wurde. 
— rn — 

Ohlau. Se. Majeſtät der König hat die von dem Majoratsherrn 
Hans Ludwig Grafen Jork v. Wartenbarg auf Klein⸗Oels, in Weigwitz, 
hieſigen Kreiſes errichtete „Graf York v. Wartenburgſche Armen⸗Stiftung“ 
mittelſt allerhöchſter Ordre vom 9. Februar d. J. landesherrlich zu geneß⸗ 
migen geruht. 

— — — 

2 Ratibor, 25. März. [Sberſchleſiſche Muſik⸗Geſellſchaft. 
175 Unglücksfälle.) Die in allen Theilen gut organiſirte oberſchle⸗ 
ſiſche Muſſk⸗Geſellſchaft bereiſt am 29. d. Mts. den größten Theil Ober: 
ſchleſtens und wird am 30. in Groß⸗Strehlitz, am 31. in Oppeln, am 
I. April in Oppeln, am 2. in Roſenberg, am 3. in Guttentag, am 
4. in Lublinitz, am 5. in Tarnowitz, am 6. in Beuthen, am 7. in Kö: 
nigshütte, am 8. in Myslowitz, am 9. in Nikolai, am 10. in Pleß, 
und am 12. April in Sohrau Konzerte geben. Die Kapelle hofft von 
diefen Reifen das Befte, und allen Gönnern und Freunden der Mufit 
möge dieſelbe beſtens empfohlen ſein. — Die Unglücksfälle auf 
hieſiger Bahn mehren ſich. Einem Arbeiter wurde der Kopf zer⸗ 
quetſcht, einem andern die Bruſt eingedrückt, einem dritten die Füße 


überfahren und zwei Maſchinen rannten aneinander. Vorſicht kann 
nicht genug anempfohlen werden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Altwaſſer. Unfere Bade: und 
Trink⸗Anſtalten ſollen mit dem 24. Mai eröffnet werden. — Mit der 
Einrichtung des Jentſch'ſchen Mineralbades bei Seitendorf geht es nur 
langſam vorwärts. Bis jetzt erblickt man daſelbſt nur einen beſcheide⸗ 
nen Pavillon. Wie man hört, iſt die Stärke des Brunnens für wirk⸗ 
ſame Kuren nicht hinreichend. — Die Induſtrie entfaltet ſich in un⸗ 
ferem Thale immer glänzender, beſonders wächſt die Koblen⸗Ausbeute 
ins Unglaubliche. Unaufhörlich rollen Züge von 20—30 Wagen (à 45 
Tonnen) vorüber. Der Brade: und der ſchöne Paul⸗Schacht zeichnen 
ſich aus. Am ergiebigſten bleibt jedoch die berühmte Fuchsgrube mit 
einer Förderung von jäbrlich circa 560,000 Tonnen und einer Arbeiter⸗ 
zahl von 700800. Seitdem die Gewerkſchaft aber den früher ſchiff⸗ 
baren Stollen trocken gelegt und in demſelben eine Schienenbahn faſt 
bis zum Fuße des Hochwaldes gebaut hat, iſt das romantiſche Intereſſe 
an dieſer Einfahrt verloren gegangen, der materielle Gewinn hat ſich 
aber gehoben. * 

+ Görlitz. Am Geburtstage Sr. königlichen Bob it des Prinzen 
von Preußen flaggten auf den Thürmen des Kai ertrützes und des 
Bahnhofes preußiſche Fahnen. — Unſere Theater:Saifon wird, da das 
Ende derſelben herannaht, recht intereſſant und der Beſuch ſtärker. 

A Lüben. Unfere Sparkaſſe bat bis Ende vorigen Jahres 63,162 
Thaler eingenommen und 62,256 Thlr. ausgegeben, ſo daß ein baarer 
Beſtand von 905 Thlr. blieb. Der Keſerveſonde betrug 645 Thlr. 

Beuthen a. d. O. Am 17. d. M. wurden die der Kommune 
gehörenden Eichen und andere Bäume, welche ſich in der Forſtparzelle 
(die Paaſche) befinden, gegen das Meiſigebot von 13,200 Tölr. ver⸗ 
kauft. Der 27 Morgen große Raum, welcher die Paaſche heißt, wird 
für die Folge entweder zu Ackerland oder als Wieſe benutzt werden. 
Die Kommune ſoll hiermit ein gut Geſchäft gemacht haben. 

= Lublinitz. Der Herr Landrath des Kreiſes macht bekannt: „des 
Herrn Handelsminiſters Excellenz haben zur Anfertigung der Vorarbei⸗ 
ten für das von dem Komite zur Erbauung der oberſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn zur Sprache gebrachte Projekt zur Erbauung einer neuen Eiſen⸗ 
bahn auf dem rechten Oderufer von Tworny (2) über Lublinitz, Roſenberg, 
Kreuzburg, Namslau und Oels nach Breslau ſchon jetzt die Genebmi⸗ 
gung ertheilt.“ Hierauf werden die betreffenden Kreis⸗Inſaſſen auf⸗ 
gefordert, dieſen Arbeiten jegliche Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 


Feuilleton. 


itt Breslauer Stereoskopen. 

Je mehr die Verkehrsmittel zunehmen und dadurch das Reiſen er⸗ 
leichtert wird, deſto weltbürgerlicher wird die Gesinnung unferer Städte⸗ 
Bürger, und jedes kleine Städtchen ſtrebt darnach, den rieſigen Metro⸗ 
polen wenigſtens in etwas zu gleichen. Die vermeintlichen Fortſchritte 
der Givilifation ſetzen an die Stelle des natürlichen Bedürfniſſes die 
Göttin „Mode“, und Verſtand, Geſundbeit, ſelbſt Geſchmack 
bringen ihr in demütbiger Verneigung ibre Huldigungen dar. In den 
guten, alten Zeiten drängten ſich die angeſehenſten Väter der Stadt ſo 
dicht, wie moglich, um das Rathbaus herum, daß Nie in Fällen der 
Noth ſchleunig Rath, und bei dringendem Durſte nicht von zu ferne 
Bier haben könnten; der Fluß aber zog immer mächt'g an feine 
Ufer die, welche weithin ihren Handel trieben, da das Waſſer damals, 
wie jetzt, noch die billigſte und bequemſte Verkehrsſtraße für ſchwere 
Frachtgüter bildete. An dieſen beiden Stellen erheben ſich die mäch⸗ 
tigſten und prächtigſten Bauten, und ſie waren die Sonne, von der im 
Kreiſe rings die andern Straßen⸗Strablen ausgingen; je näher dem 
Centralpunkt, deſto wärmer ſaß der Mann. Ringmauern mit wenig 
Thoren verhinderten, daß eine ausſchweifende Phantaſie die herge⸗ 
brachte Ordnung ſtörte. f 

Die Mauern und Wälle ſind gefallen; ſie ſind zu Promenaden, die 
Thore zu Accifen geworden, und unſer naſeweiſes Zeitalter ſchlägt dem 


Rathe ein Schnippchen, bolt ſich fein Bier aus Baiern und dehnt ſich 


immer der Naſe nach aus, den übelſten Gerüchen folgend. Warum 
fol Breslau nicht fo gut wie London und Paris fein Weitend 
feine Cite und feine Proletarier⸗Vorſtadt baben? Groß genug ift 
es ſchon dazu, und 2 Flüſſe und ein Graben bilden natürliche Grenzen 
Die berühmte Ohle umſchlingt mit liebenden Armen den geſchäf⸗ 
tigſten Theil der Stadt, die Mutter, von welcher die ganze Familie 
der Vorſtädte ausgegangen iſt, und zu der fie wieder zurückkebren, um 
ſich Nahrung und Kleidung zu holen. Die Dom: und Sand⸗Inſel 
beanſpruchen das Vaterrecht, fie ſtärken und ſtützen die ſchwachen Kinder, 
ſtehen in väterlicher Hobeit da, und tragen in ſich die alten Schätze 
der Weisheit und Kunſt, um ihre Sprößlinge zu bilden und zu beleh⸗ 
ren. Der Ring iſt nun wieder das Herz der Mutterſtadt, und mögen 
ſich von ihm die ungeratbenen Kinder noch fo weit entfernen, kommt 
ein nothwendiges Bedürfniß, ſo flüchten ſie doch wieder an die Mutter⸗ 
Bruſt. Auf ihm drängt ſich das ſtädtiſche Geſchäftsleben am engſten 
und eleganteſten zuſammen, und feine Umgebung erhält noch von ibm 
etwas Glanz. Prächtige Läden locken die Käufer durch ihre Schau⸗ 
fenſter an, Magazine nehmen den Hausflur und das erfle Stockwerk 
noch in Anſpruch, dunkle Comptoire mit gewaltigen Hauptbüchern no⸗ 
tiren ganz allerliebſte Summen, und auch außer den Häuſern regiert 
Merkur. Ob er nun friſche Blumen, lockendes Obſt von verblübten 
Roſen feilbieten läßt, ihn kümmert es nicht, die Höckerin mit Käſe, 
Eiern und Butter ſtebt ebenſo unter feinem; mächtigen Schutze, wie der 
blinkende Laden der Riemerzeile und der ambulirende Aktienhändler, der 
ſeine Börſe auf den Trottoirs aufgeſchlagen bat, und gar nicht mehr 
ehrfurchtsvoll auf die Börfe des Blücherplatzes ſteht, ſeit fie außer 
Gebrauch gekommen iſt, weil nur allein Porte⸗monnaie's in Mode find, 
Mit dem Ringe kann kein andrer Plaz unfrer Stadt wetteifern, und 
nur ſein Stiefkind, „der Neumarkt“, bietet am Morgen ein ähnliches 
Geſchäftstreiben dar, doch ohne Glanz und Schmuck, und er gehört 
eigentlich mehr auf das andere Ufer der Oder. Nach allen 4 Himmels⸗ 
gegenden ergießen ſich die ſegensreichen Ströme dieſes — tquelles, 
und gleichen ihm an Verkehr und Genußmitieln. Dieſer Cité Brestau's 
fehlt es nicht an engen, ſchmuzigen Gaſſen, durch die ihre berühmten 
Schweſtern für die Romanſchreiber ſo ergiebig geworden ſind, auch 
hier giebt es Häuſer, über deren Thüren Dantes Inſchrift der Holle 
ftehen mochte, und die ein würdiges Kontingent für die „ſchmerzpafte 
Mutter“, das „Armenhaus“ und den „Stock“ liefern, Gaſſen, bei denen 
der karmoiſine Kragen eines Polizeibeamten die Rolle des Knecht 
Rupprecht an Weihnachten fpielt. N 
Natürlich find die Wohnungen hier von allen Arten Geſchäftsleuten 
ſehr geſucht, und, fo wenig fie auch an Bequemlichkeit unſern jegigen 
Anſprüchen entſprechen, fo werden fie doch theuer bezahlt. Doch muß 
in den ſauren Apfel geben werden, weil in anderen Stadttheilen viele 
leicht gar nichts u „beißen“ bliebe, weil hier die Luft voller Geſchäfte 
hängt, und das Zeitwort „Verdienen“ hier allein zum Haupt⸗ 
worte wird, das ſich in allen Fällen dekliniren, wie conjugiren 14 
Eine Wobnung auf dem Ringe miethen, ein Geſchäft dort eröffnen, 
iſt ein Schritt in Pluto's Reich, der Allen Reſpekt und Ehrfurcht ein⸗ 
flößt, es iſt ein Aoancement, das von früh an erſtrebt, aber nach eng⸗ 
Ifcher Manier erkauft wird. Jede Art von Geſchäft, das Handwerk 
e dert en 165 dort allein goldenen Boden, $i ir ah 
etwas verliert, wenn es ſich zu ſehr vom Boden dem Him 
fernt, oder ſich da Ae 155 Viertheile des Jabres die Straße 
bodenlos iſt. Nur die „Albrechtsſtraße“ hält ſich etwas erclufio, 
vom lebendigen Verkehre fern, fie nimmt eine äriſdokratiſche Miene an, 
und — glauben machen, ibre Bewohner ig nur noch Geſchäfte 
zum Vergnügen, die Hauptſache läge hinter, ar 
, ‚De Oble fätiet, wie seat 21 ee e e 
rehen i nte D „ da 
e o hn kahn geſpannte Brücken I über fie 
adt ſchlingt, 


lüſſe keine Grenzen find, 1 
nde und leiten A, Gürtel, der ſich um die Mittel 


nahm man von Viertelſtunde zu Viertelſtunde 3 bis 4 unkerirdiſche. 


mit einem Knall, am 16. 2., der eine ſehr ſchwach, am 17. ein recht 


ſetzlich, man fand Hagelſtücke von 1% Zoll lang, 1% Zoll breit, und 
ungefähr ebenſo dick, manche noch größer. 


auch wohl ſelten genug, in 
zwei Donner: und Hagelſtürme einander. Ganz ungewöhnlich, daß ein 


636 — 
ben in Bewegung. Maſchiniſt, Heizer und das übrige Perſonal hat 
eine brillante Bezahlung. Wenn nun die übrigen ehrenwerthen Be⸗ 
wohner der Stadt Cambridge in ihre Betten ſteigen, die Schlafmütze 
über ihre Ohren ziehen und das Licht ausblaſen, dann beſteigt Pepos 
in glücklichem Bewußtſein und dankbarer Anerkennung der unſterblichen 
Verdienſte Watts ſeinen Waggon, giebt das Zeichen, und ſinkt unter 
furchtbarem Geraſſel in den ſüßeſten Schlaf. Die Maſchine arbeitet 
fort und fort die ganze Nacht hindurch, und bleibt zur beſtimmten 
Stunde ſtill ſtehen. Pepys ſteigt geſtärkt und mit neuen Kräften aus 
ſeinem Bette, um — Abends wieder dieſelbe Schlafreiſe anzutreten. 

—— ä—ä— . — 2 TEE ²t-̃md 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Frankfurt, 25. März. Man verſpricht ſich von der Ledermeſſe, die 
erſt heute beginnt, überaus günſtige Refultate. In den letzten Tagen wur⸗ 
den fehr bedeutende Quantitäten Leder zu Waffer und per Axe auf den 
Markt geführt. Ein großes mit Leder geladenes Schiff, deſſen Ankunft 
durch den niedern Waſſerſtand um einige Tage verzögert worden war, mußte 
in den Frühſtunden des geflrigen Feſttages ausgeladen werden. (F. J.) 


Deſſau, 24. März. Die Zeichnungen zu Aktien der hier ihren Sitz 
nehmenden Kreditanſtalt für Induſtrie und Handel ſind nunmehr geſchloſſen 
und haben die Summe von 8% Mill. Thlrn. herausgeſtellt. Die Verthei⸗ 
lung der Aktien ſoll noch in dieſer Woche geſchehen und zwar ſoll jeder an⸗ 
haltiſche Zeichner vorab ohne Berückſichtigung des Verhältniſſes der Einzel⸗ 
zeichnung eine Aktie erhalten, die hiernach noch verbleibenden Aktien kommen 
dann pro rata zur Vertheilung. In Berlin ſind nach zuverläſſigen Berichten 
an 53 Mill. Thlr. gezeichnet worden und läßt ſich deher für die dortigen 
Subſkribenten eine beträchtliche Reduktion bei der Aktienvertheilung voraus: 
ſetzen, um fo mehr, als den Inhabern der Landesbank-⸗Aktien bekanntlich ein 
Fuͤnftel, alſo 8000 Stück, reſervirt worden ſind. (D. A 


* Hamburg, 25. März. In den letzten Tagen hat fi das Waaren⸗ 
Geſchäft etwas lebhafter geftaltet, und zwar in Folge auswärtiger Kauf⸗ 
Ordres. Spekulationskäufe fanden nicht ſtatt; der überhand nehmende 
Schwindel in Werthpapieren, namentlich in Aktien neuer Bankunternehmun⸗ 
gen, läßt dergl. nicht zu. Und doch haben Diejenigen, die einen Theil ihrer 
baaren Mittel dem reeleren Geſchafte entzogen und jenem Jagen nach gro⸗ 
ßen Summen zuwendeten, es bereits bitter zu bereuen. Seit vorgeſtern Früh, 
wo hier die Maßnahmen der Regierungen von Fraukreich und Preußen ge⸗ 
gen die Ueberſchwemmung ihrer Vörſen mit fremden Aktien bekannt wurden, 
iſt ein paniſcher Schrecken unter unferen 4 . ausgebrochen, und 
Einer ſchiebt dem Andern in fieberhafter Eile Meininger, Geraer und Def- 
ſauer Bank⸗Aktien ꝛc. zu. — In Folge deſſen, ſo wie wegen des fortdauernd 
hohen Disconto (5% — 6 Pt.), blieb der Fonds markt flau und faſt alle 
Werthpapiere gingen zurück. — Die Getreide vörſe iſt und bleibt ſtill bei 
langſam weichenden Preiſen. Alles erwartet einen weiteren Rückſchlag, der 
bald eintreten dürfte. — Das einzige Produkt, deſſen Preis, namentlich in 
Folge fehr günſtiger engliſcher Berichte, fortdauernd im Steigen begriffen, 
iſt Butter, von der wir nur geringe Zufuhren erhalten. Stoppelwaare ift 
gänzlich geräumt. 

Berlin. Es darf beſtimmt angenommen werden, daß die königl. Staats⸗ 
regierung gewillt iſt, wenn die durch Minifterialrefeript vom 19ten d. in Er: 
innerung gebrachte Verordnung vom 24. Mai 1844, welche den Mäklern 
verbietek, in noch nicht voll eingezahlten Papieren ausländiſcher 1 
mungen Geſchäfte zu machen, keine Wirkung gegen die Unſolfdität eines 
Theils unſeres Börſen⸗Geſchäfts übt, mit weiter greifenden Anordnungen 
vorzugehen. Einige Wirkung hat das erwähnte Miniſterialreſcript bereits 
ausgeübt. Es dürfte gegenwätig ſchwer fein, der berliner Börſe die Aktien 
oder Zuſicherungen neuer auswärtiger Kredit⸗Inſtitute aufzubürden. Der 
Umſtand z. B., daß ein Bankhaus, das an der Spitze eines mitteldeutſchen 
Kredit⸗Inſtituts ſteht, blos die Realiſirung des Gewinnes der etſten Zeichnung 
betrieb, und jetzt, wenn ihm Papiere des Fuſtituts, deſſen Mitgründer es iſt, 
angeboten werden, dieſelben als Dr... bezeichnet, macht felbſt die täglichen 
B D fusi. — Große Bedenken machen ſich an unſerer Börfe 
und ihren beſten Kreiſen auch gegen die Art 1 in welcher dieſelben 

Spi an bilden. — 


und vom Stadtgraben begrenzt wird. Das iſt neutrales Gebiet, wel⸗ 
ches in ſich einen Abglanz des inneren Verkehrs mit einem Vorſpiel 
des Vorſtadtlebens vereinigt, und drum eine Baſtard⸗Pbyſtognomie trägt. 
Hier iſt Luft und Duft, lebendiges Treiben und idylliſche Stille poetiſch 
verbunden, und der geräuſchvolle Handwerker lebt dicht neben der flö⸗ 
tenden Schäferin. N 


a Naturphbanomene auf dem Erdball in ihrer Gleich⸗ 
zeitigkeit und in ihren gegenfeitigen Beziehungen wäh⸗ 
rend der 2. Hälfte des Jabres 1855. Fortſezung. Am 13ten 
August 1855 war zu Viſp in Wallis aufs neue ein ziemlich heftiger 
Erdſtoß, am 14. 2, der eine ein recht merklicher, und gleichzeitig ver⸗ 


Knalle, gegen Mitternacht wieder 2 Stöße, am 15. 3 Stöße, der 2 
beftiger. Hier an der Niederelbe war am 14., 15., 16. und 17. Aug., 
welchen Tagen viel wärmere vorhergingen und nachfolgten, kübleres und 
ſehr ſtürmiſches Wetter. Zu Drontheim hatte man von Mitte Aug. 
an reichlich einen Monat lang kalte, rauhe Witterung. Abends, den 
13. Auguſt war ein ſehr ſchweres Gewitter bei Herrmannſtadt in Sie: 
benbürgen. In der Nacht des 13. Auguſt erfuhr Scutari, nachdem 
feit dem 9. Juli die Erdſlöße ſchwächer und ſeltener geworden, abermals 
nach 3 von Viertelſtunde zu Viertelſtunde erfolgten Detonationen ein 
äußerſt heftiges Erdbeben, faſt 1 Minute dauernd und (angeblich) in 
der Richtung von N.⸗O. nach S.⸗W. Die Erſchütterung war ſo ſtark, 
daß die Menſchen ſich kaum aufrecht halten konnten. Vom 14. um 11 
Uhr bis zum 15. um 5 Uhr Abends waren die Erſchütterungen ſchwä⸗ 
cher, wurden dann aber mieder äußerſt ſtark, und wiederholten ſich bis 
zum 16. in 3 ſchwachen Stoßen. In der Stadt ſelbſt ſtürzten doch nur 
3 Häufer ein, in der Umgegend dagegen ward ein ganzes Dorf zer: 
flört, fo daß von 27 blusen nur eines ſtehen blieb. Auch in der 
ganzen Ebene von Zadeima war die Zerſlörung bedeutend, und in Kor: 
matſchi ward der Palaſt der früheren Paſchas von Scutari zertrüm⸗ 
mert. In der Nacht des 17. Auguſt war auch zu Solothurn um 2% 
Ubr ein ſtarkes Erdbeben und am 20. Auguſt, Morgens zwiſchen 5 und 
6 Uhr, in Koburg und Umgegend ein ſchweres Gewitter. Ein in eine 
Air e eingeſchloſſene Schafheerde einſchlagender Blitz tödtete 64 
iere. 

Am 23. Auguſt 1855 wüthete ein furchtbarer Donnerſturm mit 
Hagel in Belgien. In einem Gebüſch der Gemeinde Sinay wur⸗ 
den über 2500 Vögel jeder Gattung, 200 Rebhühner und 40 Hafen 
aufgeleſen, die der Hagel getödtet. In der Nacht des 23. Auguſts war 
in Südengland ebenfalls ein eniſetzlicher Donner und Hagelſturm. — 
Nachts zum 23. Auguſt hatte man auch zu Düffeldorf, Elberfeld u. ſ. w. 
grauenhafte Donner: und Hagelſtürme. Der eine war um 2 Uhr, ein 
zweiter vor 4 Uhr mit ſo fürchterlichem Hagelſchlag, wie man dort 
nie erlebt. Viele Fenſter zerſchmettert, die Straßen ganz weiß von ftel- 
lenweiſe 4 Zoll hohem Hagel, Morgens um 8 Uhr noch an einzelnen 
Punkten Elberfelds Hügel von Eis und auch in den Gärten. Weiter 
im Thal binauf wülhete ein wolkenbruchähnlicher Regen, es wehete ent: 


Morgens um 6 zog ein 3. 
Gewitter an der Nordſeite der Stadt vorüber. Ein Hagelſchlag in der 
Nacht, bemerkt Jemand, gehört zu den größten Seltenheiten, und was 
Zeit von noch nicht zwei Stunden folgten 


Hagelwetter in der zweiten Hälfte Auguſts eintritt, was gewöhnlich nur 
vom Frühling bis Juli der Fall iſt. Und noch mehr, die Temperatur, 
die in der Regel nach einem Hagelſchlag ſehr tief ſinkt, ward nicht im 
mindeflen abgekühlt, denn nach dem Hagelſturm war es febr. warm und 
Morgens um 7½ Uhr war im Schatten 14% Gr. R. Cbenſo zeigte 
ſich das Wetterglas, das kurz vor einem Hagelwetter gewöhnlich tief zu 
fallen, und nach Beendigung deſſelben ſehr zu ſteigen pflegt, ganz anor⸗ 
mal, da es in der Nacht zwar ein Paar Linien ſank, Morgens aber 
noch nicht wieder geſtiegen war. Dieſer Hagelſturm, während doch die 
Phyſiker annehmen, daß es gemeiniglich nur 100 bis 300 Ellen, ſehr 
ſelten 1000 bis 3000 Ellen breit ſei, traf diesmal einen viel breiteren 
Landstrich. Um dieſelbe Zeit, den 24. Auguft 1855, Nachts um 1 Ubr, 
wurden zu Viſp in Wallis, ſowie auf der ganzen Straße von Sitten 
an aufwärts Erdſtoͤße, beſonders, lebhaft (gegen Viſp) in der Haupt: 
ſtadt ſelbſt, in Turtmann und Brig verſpürt, nachdem bereits am 22 
Auguſt in Außerberg (oberbalb Raron) eine kleine Erderſchütterung ge⸗ 
weſen. Am 25. Auguſt 1855 ſiel Schnee in großen Flocken zu St. 
Johnsbury und Danville in Vermont in den Vereinigten Staaten. — 
Am 26. Auguſt 1855 wüthete zu Tübingen zwiſchen 1 und 2 Uhr Nach⸗ 
mittags und zu München um 4 Uhr Nachm. ein ungemein heftiger 
Donner und Hagelorkan, der aus Nordweſten kommend auf ſeiner brau⸗ 
ſenden Bahn in drittehalb Stunden 25 Meilen zurücklegte, alſo 10 
Meilen die Stunde! In München hielt er bis 8 Uhr Abends an, an 
beiden Orten entſetzliche Verheerungen anrichtend, zahlloſe Bäume ent⸗ 
wurzelnd und durch Hagel wie Hühnereier zerſchmetternd. In beiden Städten 
wußten ſich die älteſten Leute eines ſolchen Sturmes nicht zu erinnern. 


Berlin, 26. März. Unſere Börfe bewahrt ſortgeſetzt jene Unentſchloſ⸗ 
ſenheit der Haltung, die gleich fern iſt von einer ausſchreitenden Spekula⸗ 
tion nach der einen, wie von der andern Seite; es fehlt an einem neuen 
Motiv zur Hauſſe, wie andererſeits auch die Beſorgniſſe inſoweit überwun⸗ 
den ſind, um nicht einem weiteren Fallen Vorſchub zu leiſten. Von den 
Ereditbankaktien waren Deſſauer entſchieden am meiſten geſucht und hoben 
ſich bei belebtem Verkehre von 106 auf 106%. Meininger wurden 103 be⸗ 
zahlt, blieben dazu aber Brief. Für die leipziger Credit⸗Bank⸗Aktien ſcheint 
die Gunſt der Börſe in einer entſchiedenen Abnahme begriffen, wie wir dies 
nach dem Wortlaute der Statuten auch vollſtändig gerechtfertigt finden. 
Bremer gingen zu 115 in andere Hände. Von den Bonkaktien wichen die 
Darmftädter unter dem Eindrücke der ungeheuren Regulirungen, die in dieſem 
Papier zum Ultimo bevorſtehen. Braunſchweiger behaupteten ſich feſt, wäh⸗ 
rend Weimarſche einigermaßen ſich drückten und ausgeboten blieben. Leb⸗ 


haft geſucht waren die Geraer, von denen die Quittungsbogen am Schluſſe 


bis 108 bezahlt wurden, während auch die vollgezahlten zu 107% Geld 
blieben. Preußiſche Bankantheilsſcheine bleiben ſeetgeſcht dan. Beweifes 5 
genug, daß die von der Regierung in Beziehung auf die ausländiſchen Bank⸗ 
ktien gethanen Schritte in keinerlei Weiſe den einheimiſchen Inſtituten der 
Art zu Gute kommen. Darmſtädter Zettelbankaktien 111 Brief. Unter den 
Eiſenbahn⸗Aktien bleiben Köln⸗Mindener in erſter Linie, ſeitdem durch die 
ſehr bedeutenden Mehreinnahmen die vortheilhafte Meinung dafür von neuem 
befeſtigt worden iſt. Sie wurden heute von 169% bis 170% bezahlt. Auch 
Rheinifche, die auf Zeit lebhaft begehrt waren, gingen über ihren letzten 
Cours hinaus. Der Rückgang der Oderberger machte unter dem Eindruck 
der hinter den in letzter Zeit angeregten Erwartungen zurückbleibenden Di⸗ 
vidende weitere Fortſchritte, und es drückten ſich dieſelben heute bis auf 220, 
Bexbacher behaupteten ſich feſt auf 155. Nordbahn waren etwas beffer, 
Flau waren heute auch die rheinifchen Enkel, die am Schluſſe 102% Br. 
blieben. Löbau⸗Zittauer wurden mehrfach geſucht, und wurden mit 61 und 
614 bezahlt. Pr. Fonds ſowie Pfandbriefe und Prioritäten waren geradzu 
faft unverkäuftich. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Fonds bieten zu befonderen 
emerkungen keinen Anlaß. 


T Breslau, 27. März. Die Börſe war heute ungemein flau und all 
Aktien wurden bedeutend billi e i x ift war fepr 
gering "gene en billiger als geſtern offerirt. Das Geſchaͤft war ſehr 

> roduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war in etw 
fefterer Stimmung, befonders für die beften Bualitäten Weizen und — 
wovon Mehreres für den Konſum zu etwas deſſeren Preifen als geſtern ges 
kauft wurde. Gute Mahl⸗ und Saatgerfte war gefragter, doch nur wenig 
offerirt, und wird bedeutend über unſere höchſten Nolirungen bezahlt, wie 
dies überhaupt mit allem Saatgetreide der Fall iſt. 

Beſter weißer Weizen 130 135—140—142 Sgr., guter 115—120 bie 
125 Sgr., mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130—136 Sgr., guter 110—115.—120 Sgr., mittler u. ord. 80 — 9095100 
bis 105 Sgr. Brennerweizen 60 —63.—70—75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
Sopſd. 105108 Sgr., Böpfd. 104 — 102 Sgr., SApfd. 10208 Sgr., 88 bis 
114155 Uns 15 4 1 5 W 74 Sgr., weiße Mahlgerfte 

— — 71 Kon afer — — — 
bis 118 Sgr. f 40—42 Sgr. — Erdſen 105—110—115 

Oel ſaaten waren auch Heute ohne Handel und die Preiſe unverandert. 
Für beſten Winterraps würde 138—140 i i 
merrays und Sommerrübſen 100—110 8 2 

Rübzl behauptet ſich ſehr feſt; loco auf 18 Thlr. gehalten, April⸗Mai 
17% Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 14%, Thlr. zu bedingen. 5 

Spiritus feſter und höher gehalten, loco 12%, Thlr. bezahlt. 

Kleefaaten nur unbedeutend offerirt, waren nur in den feinſten Gattun⸗ 
gen rother Saat und von weißer Saat in allen Qualitäten begehrt und gut 
verkäuflich, während mittle und ordinäre rothe Saat billiger erlaſſen werden 
mußte; doch laſſen wir unſere Notizen gegen geſtern unverändert. 

Hochfeine rothe Saat 20, —21—21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
19% — 20 Thlr., mittle 1818 187 Thlr., ord. 15 1617 17% Thlr., 
hochfeine weiße Saat 28, —29—29 % Thlr., feine 9 Ahle, 
feinmittle 24 / — 25% — 26 Thlr., mittle 23—23½ —24 Thlr., ord. 20—22% 
Thlr. Thymothee 6% —7% Thlr pr. Ctr. 3 
An der Börfe war das Schlußgeſchäft 8 in Roggen als Spiritus 
in feſter Haltung und die Preiſe etwas höher. Roggen pr. März 79 Thlr. 
Br., April⸗Mai 76 Thlr. bezahlt, Maf⸗Juni 76 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
72 Thlr. Std, Juli⸗Auguſt 67 Thlr. Gld. Hafer pr. Frühjahr 324, Thlr. 
Old. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. März 12 ½ Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 12 ½ Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12½ Thlr. Gld., Juni⸗Juli 12% 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Gld. f 
08 Se 27, 7 31 a loco m 1 e 25. März: 
f r. zu 13 m& gehandelt. London, 25. März: ons ab Hull zu 
23½% gehandelt. vn. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. März. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 4 F. 3 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Stettin, 26. März. te wir rr . nach ref 
zeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Paff ow nach Grei ald den 
g e (Oftfee:3.) 


Grafen Arnim⸗Boytzenburg ertheilt worden, 

Niederſchleſiſche Zweigbahn. (Sagan⸗Glogau). Die ſehr gu 
gelegene Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn, deren Verbndene ja, uns 
nig im Auguſt d. J. vollendet wird, fol nun auch von Liegnitz bis zur nie⸗ 
derſchleſiſchen Zweigbahn bei Klopſchen (unfern Gr.⸗Glogau) verlängert wer⸗ 
den, welches Unternehmen die Direktion der letzteren in die Hand genommen 
hat. Ueberhaupt geſtaltet es ſich für die Bahn von Glogau nach Sagan 
immer günſtiger, indem ſich derſelben weitere Verbindungen durch die Lauſitz 
über Kottbus und noch andere induftrielle Städte anſchließen und in die Ans 
haltiſche Bahn bei Jütervogk münden ſollen. Se. königl. Faser der Prinz 

9 der, 1 8 0 un anz hochgefkelite IR inner intereffiren 
ich namentli ’ inien gerade dur re dortigen gr 
ſitzungen führen ſollen. a * ara geen Fir 


Betriebs⸗Einnahmen preußiſcher Eiſenbahnen im Jahee 1856 bis Ende Februar. 


Die erſten Septembernächte 1855 (fchreibt man aus Batavia vom 
10. Deyember) zeichneten ſich durch eine außerordentliche Kälte zu Am: 1836 1556 Im Jahre 
boina in den Molukken aus, während manchmal das Thermometer 66 ſind zur beträgt das Einnahme 
Gr. F. zeigte. Am 5., 6. und 7. September waren ſo ſtarke Nacht: Verzinſung.] Stamm⸗ 1856 | 1855 bis Ende Februar 1856 
fröfte in Kakindshärad in Schweden, daß % Zoll dickes Eis auf fill: und fuktien⸗Kapit,— 
ſtehenden Waſſern lag. Nachts zum 7. September war es fo kalt zu Namen der Bahnen. Amortifation | welches an betrug die Einnahme mehr weniger 
Bun bei D = as auf dem Felde 1971 v tiortidten . — 5 6 alpin als 1855 

nee lag. Na um 5. September, ſchrieb man aus Bayeriſchzell. U ic. ividende 13 0 ; er 
— auf dem gBenpelfiein fußtiefer Schnee gefallen, auch auf — Koppe erforderlich.] Theil nimmt. tar 1 5 eis Ende Bebgnar, 
des Hochvogel und anderen Punkten ſchneite es. Die Gebirgsbewohner K 
prophezeiten daraus einen langen Winter. Dieſer Schnee, hieß es aut . ͤ —— NEE. SErERREERRRL BRSIE..S0 RN BR Ba Thlr. Thlr. Thlr. Tul. 
Würzburg, ſcheint den Wind der letzten Tage fo abgekühlt zu haben, n . 
daß wir und in den Spätherbſt verſetzt glauben. Wess] Derlin⸗ Stettiner 40,000 4,424,000 157,961 194,444 — 30,483 

Am 5. September 1855 Morgens um 4 Uhr war ein heftiger Erd⸗ Stettin⸗Stargarder. n — 1,600,000 20,138 29,102 — 
ſtoß zu Santa Barbara in Kalifornien. Mehrere Adobemauern bariten. Kante e e 56,70 500000 Ach 2 3,210 * 
In einem Gewitter am 6. September 1855 verurſachte der einſchlagende] Königliche 8 Seriin . be — . 125 12 —— — 
Blitzſtrahl einen ungebeuren Waldbrand, der die Wälder von Bruns. Arbe Niederſchleſiſch⸗Märtiſche e ende na — — 452,029 358,522 9 1750 — 
wit County in Süd⸗Carolina auf einer Strecke von 35 engl. Meilen Niéderſchleſiſche Zweigb ahn 32,710 1,412,200 18.418 15,521 2,897 — 
in der Richtung nach der atlantiſchen See hinaus verwüſtete. Nachdem] Breslau⸗Freiburg⸗Schweidnitb er 85,½00 1.700,00 75,129 31,978 23,151 = 
es auf unſerer Breite am 3. und 4. Sept. 1855 noch ſchwül und Ge: | Ober Gleiche ERARBEITEN en ene 242,593 5,978,100 421,037 350,947 0,090 — 
witterluft geweſen, war 2 en bis 8. incl. ſehr kühle Wilterung: Si d diane e eee ah 1.057,50 117420 13213 * 3 
25 0 egung folgt.) 5 g ahn eee r 20, 2 1: * li — 
N . lin⸗Pamburger mit Büchen⸗Lauenburg ++ -"-... 445,550 68,000,000 255,000 282,176 2524 Ar. 
Mt. John Pepys, ein fleinreiher Mann aus Cambridge, brachte Mogdeburge@biehenbergefche Incl, Verbindungöbahn ge 99,500 3.070% 42,748 51,061 kn - 9,213 | 
fein balbes Leben damit zu, in Geſchäften unausgeſetzt, Tag und Nacht] Mag deburg⸗Leipziger 2... .........""""""""""""" ie 73599 000 1898 1542 10,318 — 
auf Eiſenbabnen zu reifen. Es war ſelten, daß Pephs anderswo als Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger e- en, rener Gran 17 70505 10 80.226 34,404 . — 
in einem Waggon ſchlief. Er hatte ih an das Rütteln und dumpfe Ma debur 9058 „ 175 000 211/13. 72,212 14,014 m 
Geräusch der Trains ſo gewöhnt, wie der Müller an das Klappern ſei⸗ N ine e Jüterboge⸗ Röder . 57077 9000000 197000 er 0930 — 
a Arte, Als endlich unſer Engländer die gemächliche Ruhe Allr er n konz eee 445.612 J 13,000,000 — 1,650 10,950 2 
mit Pr genießen wollte und das ſtete Reiſen aufgab, war es auch Königliche Weſtfäliſche und Münſter⸗ ammer J. — Pe 92,293 75,222 17,071 — 
Morpbeug echleſe dabin. Umfonft wurden alle Mittel verfuht, um Pergiſch⸗Märti Strecke Elberf⸗ Dortmund 144,000 ] 3,000,000 84,246 66,306 17,540 Eu 
Mr. P.peg wauläubefämören, es ftellte ſich 1 5 der 17 Schlaf 197 erg pa 5 45 f Strecke Bortmund⸗Soeſt .. 5 2 Fat au Be 2 — 

innerun aran, von Schlafsoſigkeit aufgerieben zu werden 8 helmsbahn ::: 70 ‚300, y 152 0 2. 

die Er ga an die ſeligen Stunden, die er fein Leben lang in den] Duͤſſeldorf⸗Elberfelde „ 68,40“) 1027800 48.310 31,457 16,853 — 
Waggons auf Reifen in ſüßem Schlafe zubrachte, ſtürzte ibn in Ver: | Bonn-Kölner mit Bonn⸗Rolandsec 37,500 1,051,200 20,900 14,950 5,950 u 
zweifung. Da fubr ihm eines Tages wie ein Blitz der Gedanke in] Nachen⸗Düſſeldorfer 6 135,402 [ 3841,00 74.591 51,388 23,203 — 
den Kopf: Wie! feilt ic das Ratten und Saufen eines Waggons | Nuhrort⸗krefeld⸗Kreis Gladbacher . ... 55,350 500, 40 24.840 25,012 — 
nicht nachmachen a Geſagt, gethan! In ein Paar Tagen war Sheen Na a 5 . . , URÜUR 162,500 : [ 3,730,000 2 12 88 2 
die Sache fertig. aſehendeh S nun ein in feiner Art in der Welt] Agchen⸗Maſtrichtee nn. er 2,750,000 10,773 7,236 3,537 1 
vielleicht einzig d iſenb afzimmer. Das Bett iſt nichts anderes, Königliche Saarbrücken. I — 59,875 38,023 21,852 — 
als ein gewohnlicher Gene ane der auch nicht um einen Nagel 
weniger an ſich hat, als a HONG der Welt. Derſelbe iſt mit den Summa . — 3,285,916 | 2,310,819 520,793 43,600 


Rädern etwas vom Boden erhoben und derart konftrui 

ſich frei in der Luft um ihre Achſe bewegen 5 en 
eſetzt, ganz das eigenthümliche Geraſſel eines ſchnell Dabin braufenden | Februar 475,097 Thlr. oder 17 pCt. 
Sun bören laſſen. Im anſloßenden Saale aber fteht eine Dampfma⸗ 


ine von fünfzehn Pferdekraft, und ſetzt den Mechanismus nach Belle⸗ 


Hiernach iſt überhaupt Mehreinnahme bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende Februar 1856 als 1855 bis Ende 


Mit einer Beilage. 


4 


Als Verlobte u. ſich: 20355 


Mathilde Webel. 
Theodor Konrad 856 
Zeig und Görlitz, den 25. März 1856. 
389] Futbt Anzeige.. 
Bie heut Men e 
tbin lieben Frau e, geb. 
dung meiner lie 5 au 9 80 beehre 
ich mi dien und werthen Freunden 
c mich Berwan hierdurch anzuzeigen. 
3 1856. 
Julius Neugebauer, Kaufmann. 


Geſtern, als am 1 d. A., endete in Folge 
ermuth unſer lieber un 5 
von Schwe en 205 fen d hoffnungs⸗ 


m Fahren M 
sen wir tiefbetrübt um Kite Theilnahme. 
6, 


% Ahe ane findet am 20. d. Nachmitt. 
Nikolaivorſtadt datt en Kirchhofe in der 


3277] Todes Anzeige, 
Den a erfolgten Tod unferer 
innig geliebten Tochter und Schweſter Bertha 
eye in dem Alter von 27 Jahren beehren 
Theilnapmatt beſonderer Meldung, um ftille 
ilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen. 
te tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Theater-Mepertoire. 

2 — — 28. März. Zum Benefiz des 
ich egiſſeur Schwemer: „Adler, 
an und Bär.“ Volksmährchen mit 

0 und Tanzen in 3 Aufzligen, nach 
— us Erzählung: „Die 3 Schweſtern “, 
au J. A. Gleich. Muſik von Wenzel 
uler. Vorkommende Tänze, arrangirt 

a. Herrn Knoll. Im 1. Akte: 

© deux Siovacque“, ausgeführt von Frln. 

Tano und Hrn. Knoll. 2) „Zigeuner⸗ 

90 „ie der Kin vom Corps > Ballet, 

15 er und Fiſchermädchen“, 
— Fiſch ch 


getanzt von 
4) „Fackel⸗Polo⸗ 
24 onen. 


ientanz“. — Di 
find von Gen Geier eingerich 
4 — Za nn den — 5 
Sonnabend den 20. März. Letzte Extra⸗ 
Worſteuung zum erſten Abonnement von 
abe legen Zum 3 Male: e 
en.“ Poſſenſpiel in 4 1 
von Fr. W. Hackländer. n 
Theater Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1856 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
34 Thlr. verkauft. Dieſe Bons find im 
Theater⸗Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


zu haben. 
Verein. A 31. III. 6. R. A III. 
2 


f Dat Fortbeſtehen des „Prediger Knüttell⸗ 
— Penſionats in ſeinen fruheren Räumen 
ringe ich hierdurch ebenſowohl zur Kenntniß, 
als daß durch das Ausſcheiden einiger erwach⸗ 
ſenen jungen Mädchen nun Gelegenheit zu 
neuer Aufnahme wird. Daß jetzt wie früher 
in dem Penſtonat die franzöſiſche Sprache die 
Umgangöfprache ift, und daß ich um deßwil⸗ 
en eine Franzöſin im Hauſe habe, diene de⸗ 
nen Eltern zur Nachricht, die einen beſonde⸗ 
ren th darauf legen. 3281 
Adele 
Schweidnitzerſtr. he. 47, 2 Treppen. 


a — Knüttell’sche Töchterschule be- 
suchenden Kinder wollen sich Montags 
den 31. März Vormittags um Punkt 10 
Uhr im Schullokal, Schweidnitzerstr, Nr. 47, 
einfinden, um denselben die Klassenräume 
— Auch die Semluarlstln⸗ 
wollen sieh zu diesem Zw i 
selben Stunde daselbst versammeln. 12000] 


Chr. G. Scholz. 
Pogem 1. April d. ab werden Briefe und 


w ingen, w an mich, an die Ver⸗ 
der Johann ital i 
rube aptiſta⸗Steinkohlen⸗ 
e an das Dominium Schlegel ge⸗ 
hatt nach Agel bei Mo 
1 5 —1. gel bei N lpersdorf“ 
chlegel beach bei Gan e erbeten. 
z im März 1856. 
run. Graf v. Pilati. 
3274] Warnn 


Wilhelm Hirſch, 
Kaufm. und Kupferwaarenfabrikant. 


— — ———— ů— — 

I Hötel zum blauen Hirſch. gay 
Aſtronomiſcher Salon. 

von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 

ein Vortrag Erſter Platz 7% Sgr., Gallerie 

3 u. 4 die Herren Studirenden 5 Sgr. Fami⸗ 
lien⸗Billets 6 Stück 1 Thlr. D. Richter. 


Eine Erzieherin wird geſucht, welche a 
in den gewöhnlichen Unterri töge — 
anzöſiſchen und in der Muſik zu unter⸗ 


eres theilt mit F. St 5 
rr Wefn., Kleinburgerſtraße Pi 98657 


1) „Pas | 


Kuüttell, geb. v. etwelünsla, züg 


9 wege geaen Erſtattung der Koſten mitgetheilt werden. 


Pr; 2 u * 5 


Beilage 


' 


zu Nr. 145 


d er Breslauer Zeitung. 


Freitag den 28. März 1856. 


x Kundmachung. i 

Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Staats: 
verwaltung und der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wird am 15. April d. J. die 6. Verlobſung der gegen die Stammaktien der Krakau⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hinausgegebenen Obligationen und unmittelbar bierauf die 
7. Verlooſung der Prioritäts-Aktien der genannten Bahn zu Wien in dem hierzu 
beſtimmten Lokale im Vankohauſe (Singerſtraße), um 10 Uhr Vormittags, öffent⸗ 
lich ſlattfinden. * 2001 

Von der k. k. Direktion des Tilgungsſonds und zur 

Evidenzhaltung der verzinslichen Staatsſchuld in Wien. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins. 


Freitag den 28. d., Abends 8 Uhr, Ring Nr. 15. 2005 


Breslauer Handlungsdiener-Ressour ce, 


Sonnabend den 29, März: 


Soirde musicale 


ı in Liebieh's Lokal. Anfang 7 Uhr, 
Billet-Ausgabe Donnerstag und Freitag Abend im Ressourcen-Lokale, Der Vorstand. 


m Muſikſaale der königlichen Univerfität 2040) 
3 Sonnabend den 29, Mrz, Abends 7 uhr: [ 


Muſikaliſche, deklamatoriſche Akademie 
mit vollſtändigem Orcheſter 
der königl. 22 Hof⸗ und Kammer: Sängerin Frau A. Palm⸗Spatzer 
und des k. 2 Hoftheater= Direktors Baron v Perglaß 
unter gefälliger Leitung des königl. Muſikdirektors Hrn. Heſſe und gefälliger Mitwirkung 
der Fi enriette Moritz u. des kaiſ. 8 Hrn. Doppler aus Wien. 
Billets à 20 Sgr. ſind in den Muſikalienhandlungen der Herren Sohn, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 8, J. Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, Leuckart: Kupferſchmiedeſtraße 13 und 
Abends an der Kaffe a 1 Thlr. zu haben. 
Das Nähere enthalten die Auſchlagezettel und Programme. 
Pr 2 


FE 


Die Unterzeichneten eröffnen am 1. Mai d. einen 
Cursus zur Vorbildung von Candidatinnen des Lehramtes 


5 in Schule und Haus. — Damen, welche noch Theil zu nelimen wünschen, erfahren 4. 
. das Nähere auf persönliche oder portofreie Anfragen. 

1. Breslau, den 22. März 1850. 

. Gustav Battig, kel. Seminarlehrer, Carl Windertieh, Lehrer und 

4 Basteigasse 6, vom 3. April Seminar- Literat, Reuschestrasse 03. 

1 game 5. 5 [1876] 

* eee 


Programm für das auf der Rennbahn Neiſſe vom Meiß⸗ 
Grottkauer landwirthſchaftlichen Verein am 20. Mai 1856 


veranſtaltete Pferderennen. 
I. Eröffuungsrennen 
5 um den von dem Verein ausgeſetzten Ehrenpreis. 

Hürdenrennen. Herrenreiten. 500 Ruthen. 4 Hürden 3 Fuß hoch. 155 Pfund 
Normalgewicht. 4 Friedrichsd'or Einſatz. 2 Friedrichsd or Reugeld. Anmeldungen bis zum 
15. Mai, Mittag 12 Uhr. 3 Pferde ftarten oder kein Rennen. 

II. Offizierreiten. 


Hürdenrennen. 400 Ruthen. 4 Hürden 3 och. Pferde, die im Dienſte geritten 
find. Um den Ehrenpreis eines Sattels. 2 Friedrichsd'or ſatz. Ganz Reugeld. Ohne 
en am Pfoſten. 3 Pferde ſtarten oder 


Gewi 8 i 
in heegnlieung Reiter in Uniform. 


4 > Um den Subſkription von 200 Thaler. 
en 155 er t. 4 dor Einſatz Ganz 
für be d 2 Ge. pft 18. Mal, Merz 1 e. Baß ante fers erhält die 


e ſtarten oder kein Rennen. 
- IV. Banerusfeiten. 
— Bahn. 600 Ruthen. Die Pferde müſſen 3 Monate im Beſitz desjenigen Ruſti⸗ 
kalbeſitzers ſein, der das Pferd anmeldet. Nennen am Pfoſten. Laufen mehr als 5 Pferde, 
finden nach dem Looſe zwei Rennen ſtatt, und ſtechen die beiden Sieger um den 1. und 2. 
Preis. Dieſe beiden Preiſe beſtehen, falls 2 Rennen ſtattfinden, in W und 15 Thlr. Die 
zweiten Pferde erhalten jedes 5 Thlr. Findet nur 1 Rennen ſtatt, erhält der Sieger 25 Thlr., 


das zweite Pferd 10 Thlr. 
V. Dinée⸗Reiten. 


„Freie Bahn. 400 Ruthen. Ohne Gewichts⸗Regulirung. Pferde die noch auf keiner 
öffentlichen Bar gelaufen find. Ein Friedrichsd'or Einfag. Ganz Reugeld. Dem Sieger 
wird aus den Einfügen ein Andenken und ein Dinse gegeben. Nennen am Pfoſten. 
Saͤmmtliche Anmeldungen geſchehen bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Kauf⸗ 
mann Hampel in Neiſſe. 
Neiſſe, den 13, März 1856. 2039] 
Das Direktorinm des Neiß⸗Grottkauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
von Donat. Graf von Sierstorpff. Groſſer. 


Bekanntmachung über die Einzahlung der II. Nate zur Oberſchleſiſchen 
i Zweigbahn (Oppeln⸗Tarnowitz.) . 

Die Inhaber von Anerkenntnißſcheinen der Oberſchleſiſchen Zweigbahn werden hiermit 
Alt die zweite Einzahlung mit 10 pt. oder 100 Thlr. auf jedes Anerkenntniß ab⸗ 

ich 7% Sgr., d. i. 4 pet. Nasen ſär 1½ Monat auf die erſte Einzahlung, welche 
5 pt. oder 50 Thlr. betragen hat, mit 99 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., in Worten: neun und 
neunzig Thaler — und zwanzig Silbergroſchen ſechs Pfennige, in den Tagen vom 28. März 
bis J. April d. J. zu leiſten, und zwar: a 

in Breslan bei den Herren Nuffer u. Comp., 
in Berlin bei den Herren Mendelsſohn u. Comp. h 

Der Umtauſch der Anerkenntniſſe in Quittungsbogen a 200 Thlr. kann jedoch nur erſt 
8 Jage nach gemachter Anmeldung und nur bei ſolchen Anerkenntniſſen erfolgen, welche 
noch nicht mit einem Giro verſehen ſind, da die Quittungsbogen gleich den Anertenntniſſen 
auf die Namen der urſprünglichen Zeichner geſtellt werden muͤſſen. 

Sollten Inhaber von Anerkenntniffen, welche mit Giro verſehen ſind, deren Umtauſch 
in Quittungebogen verlangen, fo wird ihnen derſelbe zwar gewährt werden, es bleibt ihnen 
jedoch überlaſſen, fi) das Giro des erſten Zeichners ſelbſt zu beſorgen. 93 
Denjenigen, welche von dem Umtauſch in Quittungsbogen abſtehen, wird dieſe zweite, 

folgenden C — das Anerkenntniß ſelbſt beſcheinigt * 8 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


. 8 1902 
Die Lieferung von 6 Nike neushundert zwölftauſend pfad 2 


0 walzten Eiſenbahn⸗Schienen zur Bildung des zweiten Geleiſes auf der Ber⸗ 
diſch⸗Märtiſchen Eiſenbahn fol in 3 Looff, von je 2304,00 Pfund getpeitt, 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen 
ſind in unferem hiefigen Central⸗Büreau zur Einſicht ausgelegt und können auf frankirte 
teiß- Offerten find portofrei und verſiegelt, mit der Auſſchrift: . 

bis Offerte zur Lieferung von Schienen 11 die Ber 1 Beide Eiſenbahn ! 
auſtehenbe em auf Sonnabend den 12. April d. J., Vormittags 11 uhr, 
— den Subm ſſionstermine an die unterzeichnete Direktion einzuſenden { welche die ein: 
7 enten eröffnen wird zur angegebenen Stunde in Gegenwart der etwa erfthienenen Submit⸗ 

Später ein em Bedin f 5 
ſprechen, Einen dich gelange ferien, welche den geſtellten gungen nicht ent⸗ 

Elberfeld, den 19, März 1830. N Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung, die Ba armbrunn betreffend. 

e 

Reg 20. tal elle N der neuen ar o wie 
13 


a einegräflich Schaft liche B 
eichsgr affgot desherrliche Bade: und 
2 


% Sgr. pro Meile betragen und 


Nachruf. 5 
Zu unſerm 3 Bedauern ſcheidet von 
uns der praktiſche Arzt, Herr Dr. Pfitzner, 
ein Mann von biederem Charakter und ein 
Arzt von ſeltener Umſicht, wiſſenſchaftlicher 
Durchbildung und gewiſſenhafteſter Berufs⸗ 
treue. Möge er in ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe zu Metſchkan bei Striegau den gün⸗ 
ſtigſten Erfolg erlangen, wie er ihn in jeder 
Hinſicht verdient. [3286] 
Bojanowo, den 26, März 1856. 
Mehrere feiner Freunde und früheren 
Patienten für Alle. 


[342] Bekanntmachung. 
Vom 1. April d. J. ab werden aufgehoben: 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Liegnitz und 


Königszelt, 
2) die Herſonenpoſt zwiſchen Jauer und 
3) e Denn 
ie Perſonenpoſt zwiſchen Landeshut und 
Sc hacer poſt zwiſch 0 


2 7. 
und in Stelle dieſer Poſten neu eingerichtet: 
a, eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwi⸗ 
Be Liegnitz und Schömberg über Jauer, 
olkenhain, Landeshut und Liebau, 
welche aus Liegnitz 9 Uhr 30 Min. Vormit⸗ 
tags (nach Durchgang des Zwiſchenzuges von 
Berlin und des 7 von 
Breslau) abgehen und in Schömberg 6 Uhr 
55 Min. Abends eintreffen, dagegen von 
Schömberg 7 Uhr Früh abgehen und in Lieg⸗ 
nitz 4 Uhr Nachmittags zum Anſchluß an den 
Zwiſchenzug nach Berlin und an den Tages⸗ 
Perſonen⸗Zug nach Breslau eintreffen wird; 
b. eine tägliche vierſitzige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Jauer und 1 
welche durch die Poſt ad a Anſchluß nach und 
2 Liegnitz erhalten und wie folgt courſiren 
wird: 
aus Jauer 1 U. 45 M. Nachm, 
in Königszelt 4 U. 40 M. Nachm., 
aus Königszelt 10 u. 15 M. Vorm., 
in Jauer 1 U. 10 M. Nachm. 
Bei beiden Poſten wird das Perſonengeld 
Beicpatfen: 
Geſtellung nach Bedürfniß ftattfinden, 
Liegnitz, den 25. März 1850. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 
Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt 
nach dem am 25. Mai 1855 
ben des Banquiers Adolph Goldſchmidt 
in Berlin die bei deſſen Wechſelhandlung in 
Breslau unter der Firma „Adolph Gold: 
ſchmidt“ mit dem Banquier Simon Op⸗ 
3 eim daſelbſt beſtandene Societät am 
1. Mai 1855 aufgehört hat; daß ferner auch 
die von dem Erblaſſer Banquier Adolph 
Gold ſchmidt dem Disponenten Herrmann 
Schweitzer in Breslau unter dem 24. Ok⸗ 
tober 1853 ertheilte Procura widerrufen und 
zurückgenommen iſt. 292] 
Berlin, den 3. März 1856. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung Vormundſchafts⸗Sachen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob Hochmuth ſchen Erben 
gehörige, im breslauer Kreiſe belegene Ritter⸗ 
h Leipe nebſt Kolonie Petersdorf und Zu⸗ 
ehör, landſchaftlich zum Subhaſtations⸗ und 
Kreditwerthe 1 38,107 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll am ; 

10. Okt. 1856, Vormitt. 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Mücke an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 11 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 5 

Breslau, den 20. Februar 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die unbekannten Inhaber des dem Spedi⸗ 
teur A. Schleſinger zu Gleiwitz angeblich 
Abele gegangenen Wechſels nachſtehenden 

alts: 

Ruda, den 28. November 1855, 

ür 45 Thlr. Den zweiten Januar 1856 
zahle ich gegen dieſen meinen Sola ⸗Wechſel 
an die Ordre des Herrn S. Müller in 
Mainſtockheim, die Summe von Thalern fünf 
und vierzig Pr.-Gt den Werth habe ich rich⸗ 

erhalten und leiſte zur Verfallzeit prompte 
nach hieſigem und aller Orten 


elrecht. = 
ich ſelb Adolph Küas. 
5 rer. » 


kichten fetter, 
Für mich 122 Incaſſo an Herrn A. 3 
finger in Gleiwitz. Breslau, 30, Dezember 1855. 


Eduard Vetter 
werden hiermit aufgefordert, binnen 6 Mo: 
naten, und ſpäteſtens in dem auf den 

16. Oktr. d. J., Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kteis⸗Richter Schedler au⸗ 
beraumten Termine dem unterzeichneten Kreis⸗ 
Gericht den bezeichneten Wege vorzulegen, 
widrigenfalls derſelbe für aftlos 65207 


werden wird. 
„S. 12. Februar 1856. 
Beuthen O. 2 — 


Königl. Kreis- lung. 
und Brennholz⸗Verkauf. 
4 entlichen meiſtbietenden Verkauf von 
8 82 Kiefern⸗Bohnenſtangen, und diver⸗ 
are Fichten⸗, Eichen⸗ und Aſpen⸗ 
Seen lzern aus den Schutzbezirken Gro⸗ 
owe, lniſch⸗Mühle, Kuhbrück, Klein⸗ 
raben, Groß⸗Lahſe und Burdey der hieſigen 
Oberförſterei iſt ein Termin auf Montag 
den 7. wg d. Vormittags 9 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Schilde zu Gro⸗ 
chowe anberaumt. 34¹ 
Kuhbruͤck, den 14. März 1856, 
Der köͤnigl. Oberförfter Praſſe 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 28. März: 18. Abon⸗ 
uements⸗ 2 der Springerſchen 
Kapelle. Zur Aufführung kommt unter Ans 
derem: Sinfonie Nr. 3 (C mal) von Spohr. 
Entree un Acht a — 5 S 

Abonnenten Herren r. 

52800 Damen 2% Sor 9 


Das Rittergut Lubin, Kreis Koften, 2 
Meilen v. d. Eiſenbahn, foll am 2. Fun d. J. 
freiwillig sub hasta verkauft werden. Areal 
circa 3200 Magdeb. M landſchaftl. bonitirt, 
Acker 2ter Klaſſe 222 M. ter Kl. 1111 M., 
Ater Kl. 450 M., öter Kl. 44 M., Gärten 
30 M., Wieſen 506 M., Hutung 258 M., 
Wald 420 M., Unland 164 M., Inventar 
komplet, vorzüglich. Gebäude faſt ſaͤmmtlich 
neu und maſſto. Rentable Ziegelei, Mahl⸗ 
mühle, 2 Krüge, der eine zu 215 Thlr. ver⸗ 
pachtet.— Taxeu Verkaufsbedingungen find eins 
uſehen beim Kreisgericht Koſten, Hrn. Rechts⸗ 

nwalt Valentin in Berlin und dem Vor⸗ 
mund der minorennen Erben 20571 

E. Schulz. 
auf Nickern bei Züllichau. 

Im Königreich Polen, Kreis Kaliſch, 3 Mei⸗ 
len von der preußiſchen Grenze, ſind 20 Huben 
und darüber polniſchen Maßes Ackerboden, 
Wieſen, Schonung und Wald mit e 
tiſchem Rechte zu koloniſiren. (11872) 
Diefelben liegen 1 Meile von der Stadt 


Blaszki, 5 
2 Meilen von Podguabei 


" „23% u patowek, ” 

" „ 3 „ Sieradz, ö 

1 „ 4 " A 

n „ „ „ von nächſten 
evangel. Kirche, 

" „ „ von ber nächftem 
Chauſſee. 


Nachricht über die ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen ertheilt Herr J. E. Peſchke, Hötel de 
Berlin in Kaliſch. Anerbietungen wegen der 
{ me der ganzen 20 Huben werden nur 
bis Johanni d. J. angenommen, da der Be 
ſitzer alsdann anders darüber verfügen würde, 


8 0 des bornes de la mode- 
stic j’ose me flatter d'avoir rassemblé à 
mon dernier voyage ä Paris et Londres 
tout ce que esprit d’invention a erésé 
pour embellir mes gracieuses clientes, 
qui veudront bientöt m’honorer de leurs 
emplettes printanieres. [1894] 
C. A. Wietzer, 
Jägerstrasse 32 à Berlin, 
Facernisseur de la cour, 


echten weiß. A 
grünköͤpfi⸗ 


Eß⸗ und Futter⸗Nieſen⸗ 
Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 9 
eigener 1855er Erndte, 

mit gratis zu verabreichender Samen 
uͤberdungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Ueber⸗ 
winterungs⸗Anweiſung; 7 ſowie alle X 
Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 
Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der = 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 105, 
Seite 459 und 460, vom 2. März d. I., in⸗ 
ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, 5, 
ue ache an lächle. 


Ein Commis und ein Lehrlſug ne 
mit gäbigteiten eines Reiſenden für ein nd⸗ 
efchäft und mit der Buchführung betraut, 
fegterer mit Gumnafialbildung eines Ter a. 
ners wenigſtens und Sohn ordentlicher Eltern, 
finden in einer größern Provinzialſtadt an⸗ 
nehmbare Stellen und erfahren auf frankirte 
Offerten Näheres in Breslau bei 5 
[2067] Lask u. Mehrländer. 
2 


Eine große gut eingerichtete Brauerei in 
175 ee 1 2 1 3 
iſt ſofort zu verkaufen. Da e nahe bei 
der zu badenben Gebirgs⸗Eiſenbahn li N 
ſich ihrer großartigen Räumlichkeiten wegen 
noch neben der Brauerei und Gaſtwirthſchaft 
zur Anlage einer Fabrik oder ſonſtigem indu⸗ 
ſtriellen Geſchaͤft eignen würde, erhalten dar⸗ 
auf Reflektirende Auskunft auf portofreie 
Briefe bei 3 F. H. Meyer, Hnmmerei 

eslau. (207% ) 


Nr. 38, in 


Eine in allen Branchen der Nutz⸗ oder hö⸗ 
eren Gärtnerei ſehr tüchtiger Gärtner, im 
äftigften Alter, ſucht bald oder zu Johann 
einen feinen Leiſtungen angemeſfenen Wir⸗ 


kungskreis in Schleſten oder in Polen, wel⸗ 
cher Sprache er — = ig it. Spe⸗ 
ziellere Auskunft ertheilt auf frankirte 

gen der Handelsgärtner Breiter in Bres 15 


Ein Trauring, gravirt innerpalb zwei Buch. 
ſtaben und „den W. November zelſche ges 
— verloren gegangen, Der ehrliche Finder 
erhält eine 15 2 - 

6 Terpedition, aße 20, 
fragen n den 28. März 1850. (3273) 

0 * 2 
Maisgries, 

in bester Pan und allen Körnungen, offe- 


f reuer u. K 
11716 Ring Nr, 0. Ok, 


er⸗ 


Mein anerkannt grösstes 
Musikalien - Leih - Institut, 


ON 


. 
. 
Freu! 


5 mehrfachen Exemplaren aufgenommen, 
Das Abonnement zu den billigst gestelltem Bedingungen beginnt mit 
jedem Tage, Prospectus gratis. 


Sammtliche von andern Handlungen angezeigten 


vorräthig. PR E\ sohn, 


Mof-Musikalienhändler, Schweidnitzerstrasse 8. 


Musikalien siuc bei mir stets 


2071 


Kiefernadel⸗ Bad zu Karlsruh in Schleſien. 


Die Dampf⸗ und Wannenbäder find bereits eröffnet. [3187] 


amburg⸗Amerikaniſche 
Paketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die Direktion bringt hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die, nach Maßgabe des 
13 der Statuten, in der am heutigen Tage abgehaltenen General⸗Verſammlung declarirte 
ividende Zehn Procent oder 100 Mrk. Beo. pro Aktie beträgt. Es find ſonach die 
auf den 1. April d. J. lautenden Dividenden⸗Coupons von beſagtem Tage an im Bureau 
bee Geſeuſcheſe Bleichenbrücke Nr. 14, nebſt Nummer⸗Verzeichniß und Aufgabe der Banco⸗ 
Conto, an welche der Betrag ahzuſchreiben iſt, einzureichen, um mit 100 Mrk. Beo. pro 
Tonpon eingelöſt zu werden. 
—— den 8. März 18356, 


Avis. 


Einer geehrten Damenwelt 


da ß 


(1678) 


die ergebene Anzeige, unſere 


diesjährigen 


Nouveautés 


fur die Saifon bereits eingetroffen jind, und mit jedem Tage neue 
Sendungen nachfolgen. 


Franzöſiſche Chales und Tücher 


empfehlen wir beſonders in reichſter Auswahl und in den neueſten jetzt 
erſchienenen Patronen. 


Gebrüder Littauer. 


Preiſe feſt. 


1 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem 
Schweidnitzer Keller. 


2060] 


bin gefonnen, mein % Meilen von Bielitz und Bfala entferntes, und hart an 
der Kaiſerſtraße * Vorwerk Mikuſchowitz auf beliebige Jahre zu verpachten. 
Se. Erlaucht der Graf Stolberg erbaute daſelbſt ein reizendes Landſchloß, deſſen ma⸗ 
leriſche Lage im Angeſichte der erhabenen Karpathen und der freundlichen Städte Bie⸗ 
litz und Biala, eine in der That reizende iſt. Dieſes ſogenannte Waldſchlöſſel beſitzt 
in der Bel = Etage einen Salon und fünf Piecen, in dem gewölbten Souterrain gleich 
ſchön bequeme Räume, und würde ſich das Ganze vorzüglich zu einem Beluſtigungs⸗ 
ort für die elegante Welt von Bielitz und Biala eignen. Die neu eröffnete Eisenbahn, 
welche Bielitz und Biala berührt, würde dieſem Geſchäft unb dingt eine große Zukunft 
verſprechen! Zu dieſem Vorwerk gehört ein dicht an der Kalſerſtraße liegendes Wirths⸗ 
aus, welches durch die in endloſer Zahl die Straße paſſirenden Fuhrleute einen ſehr 
5 Verkehr hat. Zu dieſem Vorwerk gehören 223 Morgen Acker erſter Qua⸗ 
MB tität, und würde Pächter dieſes Jahr einen ſehr ſchoͤn ſtehenden Schlag. Winterung 
und Raps übernehmen. — Außer dieſem beabfichtige ich mein Gut Wilkowie, . M. 
von Bielitz entfernt, auf eine beliebige Reihe von Jahren zu verpachten. Daſſelbe hat 
cirka 373 Morgen Acker erſter Qualität, ein neu erbautes Wohnhaus mit 8 Piecen 
und ſchönen Kellern, worin fließendes Waſſer und neue maſſive Wirthſchaftsgebaͤude. 
Es liegt circa 500 Schritte von der Kaiſerſtraße in ſchöner, maleriſcher Gegend. — 
Etwaige Liebhaber auf obige Pacht⸗Offerten bitte ich, ſich in franktrien Briefen an 
die freiherrlich Arthur von Lüttwitzſche Wirthſchaftsdirektion zu Lodygowitz bei a 
u wenden. 


Wilhelm Bauer junior, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen⸗Kirche, 
empfiehlt ſein auf's vollſtändigſte aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


fo wie die neueſten, direkt bezogenen 


Hamburger und Wiener Möbel 


er Garantie 


un zu den ſolideſten Preiſen. [1577] 


esten 


58] £ n 
uedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


} 1855r Erndte, offerirt unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit: 


M. W. Heimann, Bischofsstrasse 16. 
2006] KEehten \ 
Quedlinburger Zuckerrüben-Saamen 


1 lität unter Garant! N 
von 1855er ‚Ernte offerirt in bester Qua Ntio der Keimfähigkeit 
Ad. Hempeı, Schweidnitzerstrasse Nr, 44, 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Redakteur und Verleger: 


* 
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Auf einem ganz in der Nahe einer Kreis⸗ 
ſtadt liegenden Gute iſt im herrſchaftlichen 


Schloſſe eine Wohnung von 8 Piecen nebſt Herren 


Saal, bei Benutzung des Gartens, billig zu 
vermiethen und wird Herr F. Mahl in Bres⸗ 
lau, Tauenzienplatz Nr. 9, die Güte haben, 
das Nähere mitzutheilen. [3261 
. 


— 400 Thaler, = 


welche unter einer langen Reihe von Jahren 
nicht gekündigt werden, find gegen pupillarifche 
Sicherheit auf ein ländliches Grundftüd des 
Kreiſes Breslau zu vergeben. Das Nähere 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 33 beim Privat⸗ 
Sekretär Kindler. 3273] 


Für ein Strom⸗Aſſekuranz⸗Büreau 
wird ſofort ein Buchhalter Feen 
der das Geſchäft verſtehen muß. Ein 
Buchhalter (Iſraelit) wird für ein 
Kolonialwaaren Un gros-Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Alexander und Co., Eiſen⸗ 
kram 12. 3282] 

Ein geübter Retoucheur wird von einem 
Photographen nach auswärts geſucht. Fran⸗ 
kirte Adreſſen unter J. S. übernimmt Herr 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. [3205] 


Eine Dame ſucht bei einer achtbaren Fa⸗ 
milie oder Dame zu Johanni d. J. ein un⸗ 
möblirtes Zimmer, wo möglich mit Kabinet. 
Adreſſen werden unter V. K. poste restante 


franco erbeten. [3217 


N N 1 

Ein anftändiges Mädchen, die im Schneidern 

und Weißnähen gründlich geuͤbt iſt, ſucht we⸗ 

gen Mangel an Bekanntſchaft unter den ge⸗ 

ehrten Herrſchaften, in oder außer dem Hauſe 

Wohnt Laurentiusplatz 14, 
3200] 


Beſchäftigung. 
Hinterdom. 


0 arts und London mit der reich⸗ 
ſten Auswahl der neueſten Modelle in 
Hüten, Hauben — garnirt und un⸗ 
garnirt — ſowie allen dazu gehörenden 
Stoffen, Bändern, Federn, Blu⸗ 
men, Borden, Blonden, Spitzen, 
Weiß: Stickereien zc. zurückgekehrt, 
empfehle ich dieſe Artikel, hervorragend 
durch ihre Eleganz und Neuheit, den 
geehrten Wiederverkänfern in Origina⸗ 
len, wie Copien auf das Hoöflichſte. 
Die Auswahl dürfte an Größe, Schon- 
heit und Verſchiedenartigkeit für die be⸗ 
deutendſte in Norddeutſchland gelten. 
C. A. Wietzer in Berlin, 
1893] Hoflieferant, Jägerſtraße 32. 


9 Neues Brennöl, 


Pinolin. 

Dieſes Oel brennt auf allen Mineral⸗Oel⸗ 
Lampen, frei von penetrantem Geruch, und 
vereinigt die Bedingungen der Leuchtkraft, fo 
wie des billigen Preiſes in ſich. 

Das Quart mit Flaſche 15 Sgr., bei grö⸗ 
ßerer Abnahme billiger. Leere Flaſchen wer⸗ 
den für 1 Sgr. zurückgenommen. Niederlage 
in Breslau bei 5 995 

S. G. Schwartz. Ohlauerſtr. Nr. 21. 


DD Sy 
iſt zu haben, feiner Hut⸗Zucker, f. g. als auch 
weißen Farin, ſchmackhaftes Backobſt, Choko⸗ 
lade, Cichorie, Klintchen, Meth, Lique 


ur, als 
auch [3255] 
D 1 


vi Gebrüder Pinoff, 


Goldene⸗Radegaſſe Nr. 7. 
Frischen Cabliau, 


Silberlachs und Zander, empfing wiederum: 


Gustav Rösner, 
3258] Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe 1. 


Fertige Säcke 
zu Getreide, Mehl u. Kleeſamen offerirt . 1 
43264] Louis Berner, Ring Nr. 8. 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem 
Sabat und Steinmetzmeiſter A. Grimme 
in Breslau, Taſchenſtr. Nr. 10 u. 17. (3262 


—— 7 ——— 
Das Dominium Gallowig, Kreis Breslau, 
offerirt 300 Scheffel Sommerweizen (granni⸗ 
gen und ungrannigen), ſowie reine vollkörnige 
Gerſte zur bevorſtehenden Saat. [3200] 


Das Dom. Paulwitz bei Juliusburg, Kreis 
Trebnitz, anf 110 geſunde, reichwollige 
Mutterſchafe zur Zucht und 80 Schöpſe als 
Wollträger, nach der Schur abzunehmen. 3203] 


Auf dem Dom. Nieder⸗Kunitz bei Liegnitz. 
Reden 100 Stück tragende Mintterfchafe 
zum Verkauf. Das Vieh kann in der Wolle 
beſehen, und im Fall eines Kaufes nach der 
Schur abgeholt werden. (2031) 


dnn ges berge sur Saat 
ommer⸗Nap ' 
pro Scheffel 5 Thlr. franko Prieborn. 13283] 
PE eee 


Elegante Reit: * han 
ſerde ſtehen zum Verkauf bei 
Rand Th. Stahl, 
Gartenſtraße 35. 
Ein Neitpferd, 


Wallach, elegant und 
gen Ta ſteht zum Ver⸗ 


13266 


Das Nähere Karlsſtraße 
— 4, l Komptoir, 1 Tr. 925 


Ein Ladengewölbe 


mit Komptoir und Remiſe, in dem Eckhauſe 
der Kupferſchmiedeſtraße und Schmiedebrücke, 
zu den vier Löwen, iſt zu vermiethen und 
Termin Oſtern zu beziehen. 12002 
Das Nähere zu erfragen beim Buchhändler 
Dülfer, Kupferſchmledeſtraße Nr. 17. 


Im Verlage von Ferd. Janſen u. Comp. in Weimar iſt erfihlenen, in Breslau 


vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. „ (J. F. Zi 
froße Nr. 20: N Barth u. Comp. (J. 5 A 


Hilfe für Augenkranke, 


namentlich für Solche, 
welche an Augenſchwäche, Trockenheit der Augen, Beginnen der Lähmung einiger 
Augenmuskeln, an hartnäckigen chroniſchen Entzündungen und deren Folgen, ſo wie 
an beginnendem grauen Star leiden, 


durch Dr. A. White's Augenwaſſer; 
ein vorzügliches und ſeit langen Jahren erprobtes Heilmittel, ſowohl gegen die genannten 
Krankheiten, als auch zur allgemeinen Stärkung der Augen. 
Von Dr. Fr. Händel. Preis broſchirt 5 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteubergz Heinze, 
rr 


Hiermit beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß Herr Dombrowsky 
aus dem von uns ſeit vier Jahren gemeinſchaftlich geführten 5 


Cigarren⸗, Galanterie-, Kommiſſions⸗ und 
Speditions⸗Geſchäft 


41 atis Tage gusgeſchieden it. Herr S. Lichtwitz übernimmt daſſelbe mit 
allen Akttois und Paſſtvis und wird es in unveränderter Art unter feiner eigenen Firma 


für alleinige Rechnung fortführen. Für das uns 55 geſchenkte Vertrauen 


beſtens dankend, bitten wir, daſſelbe auch der neuen Firma zuzuwenden. 
Oppeln, den 21. März 1856. 


Dombrowsky u. Lichtwitz. 
Angell'ſcher Kaffee⸗Extrakt 


wird nicht nur Haushaltungen, fondern vorzugsweiſe dem reiſenden Publikum, fo 
wie Gargons wegen der außerordentl 2 ae er ih ih 
ner Bequemlichkeit und Billigkeit darbietet, angel egentlichſt empfohlen. Die Flaſche 


3257 


zu etwa 30 Taſſen koſtet 10 Sgr. Leere Flaſchen werden mit 1 Sgr zurück „ 
Einzige Niederlage für Breslau bei 2063] S. G. Schwarg, Oh auerfuße 2. 
Neue Zuſendung. [2047] 

ag Ste Rothe ſüße Apfelfinen ie ı mu, 


Citronen, das Dutzend für 


die Original⸗Kiſte zu 7% Thlr., ſowie ſchöne große 9 1 
33, nahe dem Blücherplatz. 


9 Sgr. bei Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 


Engliſche Frucht⸗Bonbons, Roks u. Drops, 


eigener Fabrik, mit vorzüglichem Fruchtgeſchmack, zu möglichft billigen Preiſen, empfiehlt 
16520, fe ſo 4 in Aa bi Bonbon: ik des ſen ee 
95 


Fabri 
Adolph Thieme, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, im goldnen Löwen, 


Deutſche u. franzöſiſche Tapeten 


empfiehlt das (1940 


Möbel- und 1 e von 
Vorjähr. Muster sind W elm Bauer jun., 


keine mehrauf Lager. 
Altbüßerſtraße 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche. 


Quedlinburger Zuckerrüben- Samen, 


bester (Jualität. offerirt billigst in kleinen und grösseren Partien: S 
[2068] « Sehlerer, oberschlesischer Raluhof, 


Gaviar- Anzeige. 


Letzte Sendung friſchen aftrach. Caviar, vorzügliher Qualität, ſo wie 
aſtr. Zuckerſchoten, empfing und empfiehlt; Johann Noſſoff, Altbüſſerſtr. 13. 


(3276) 


Eonfirmations:-Unzüge Ein guter Tott, gebrauchter * r 
50, 2 St. 


ſteht zum Verkauf Ohlauerſtr. Nr. 80 


für Knaben empfiehlt: E. Eliasſohn, 
[3268] Riemerzeile Nr. 23. 


ifch gewäfferter Stockſiſch iſt bis zu 
Pfingſten täglich zu haben bei 3284 
Auguſt Schwarz, Neumarkt 46, 


(3272) Zur Ackerdüngung 

find über 100 Scheffel Hornfpähne und 5 Gtr, 
robe Hornſtücke zu verkaufen bei Karl Jung⸗ 
er, Kammmachermeiſter, Neue Weltgaſſe 30. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 44 iſt in der Bl: 
Etage ein ſchönes Vorderzimmer, unmöblirt, 
an einen ruhigen Miether vom 1. April av 
zu vermiethen. (2017) 

Am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30 iſt 
die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, be⸗ 
ſtehend in 11 Zimmern, 2 Küchen und Bei⸗ 
gelaß bald zu vermiethen; auch kann Wagen⸗ 


platz und Kutſcherwohnung abgegeben werden. 


— — :Z—— — — 
Ein gut möblirtes Zimmer iſt vom 1. April 
zu vermiethen Gartens und Agnesſtraßen⸗ 


Für einen Herrn 3278] 
iſt ein freundlich möblirres Vorder⸗Zimmer 
nebſt Schlafkabinet Riemerzeile 14, erſte Etage, 


zu vermiethen. Näheres in der Band⸗Hand⸗ Ecke Nr. 34, 1 Treppe hoch. [2052] 
lung, Riemerzeile 7. g 
1 9 n 8 
„ „Ein fein möbirtes Zimmer Brerlan an ne 
mit Kabinet, im Mittelpunkte der Stadt, ift feine mittle ord. Waate, 
vom 1, April d. J. als Abſteigequartier oder | Weißer Weizen 124 138 74 53 Sgr. 
Wohnung für einen ſoliden Herrn oder Dame Gelber dito 121. 133 75 50 
zu vergeben. Näheres durch Adminiſtrator[ Roggen. . 102-105 95 91 
Piſchel, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7. [3254] Serhe „ Tr se 
- Hafer 1— 43 38 36 
Die Viktualien⸗Handlungsgelegenheit Erbſen 110 118 13 98 


Kartoffel⸗Spiritus 12½ Thlr. bez. 
20. u. 27. März. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2u. 


Kloſterſtraße Nr. 30, iſt zu Term. Johannis 
zu vermiethen. Nachricht in der 1, Etage beim 


Hauseigenthümer. 3259] e * 
5 5 Luftdruck bei 0 0271053 279.97 27.920 
Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zube⸗ Luftwaͤrme — 40 — 4 00 
hör in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, Sonnenfeite, | Thaupunt — 80 — Hl — 45 
wird zu Johannis oder Michaelis bald zu | Dunſtſättigung Gips, 725 Ct. 49 
miethen geſucht. Näheres Schweidnitzer⸗Stadt⸗ Wind RU - 
graben 12, im Scheurichſchen Haufe, 1 Treppe.“ Wetter heiter heiter heiter. 


Breslauer Börse vom 27. März 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Rust.-Pfb.|4 99 % B. rei 4 166% 6. 
Geld- und Fonds. Course. dito Litt. B. 4 06 B — Zar 1537 B, 
Dukaten 17. dito dito 3% 01% b. dito Prior-Obl.4 89 B 
Friedrichsd’or | |. . Schl. Rentenbr..\4 | 92% 6 -Köln-Mindener 13% 171 6. 
Louisd’or ..:.: 110, B. Posener dito |4 | 838. |Fr.-Wih.-Nordb.4 | 60% 6. 
Poln. Bank-Bil.| | 92%B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. Glogau-Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 100% U. Poln. Plandbr. 4 93 B. Lobau-Zittauer . 4 — 
Freiw. 51. 4% 100% B. dito neue Em. 4 — Ludw.- Bexbach. 4 155 ( B. 
Pr.-Anleihe185014% 100% B Pin, Schatz-Obl.|4 —  |Mecklenburger.|4 .| 54B. 
dito 185214%: 4. dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger . 4 | 724, 6, 
dito 18534 100 % B. #500 Fl. 4 — Farechl.-Mark. 4 9034 U. 
dito 1854 45 — Krak.-Ob. Oblig 4 83 5, dito Prior. 4 — 
prüm.-Aul. 1854134 | 113% b. Oester. Nat.-Aul. s | 85%, 6. dito Ser IV. . 3 — 
St.-Schuld- Sch. 3% | 86% B. | Minerva....... 97 b. |Oberschl. Lt. A.1341212% U. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter dito Lt. B. 3½ 180 6. 
Pr. Bank-Anth. 4 — Bank - Actien — | dito Pr.-Obl. 4 | 89% B. 
Bresl. Stdt.-Obl.I4 * N. Darmstädter — dito dio 3½ 70% 8, 
dito dito |4% — | Thüringer dito — bree 4 109%, 
dito dito 14% — | Geraer dito (  jRheinische ....4 110 6. 
posener Pfandb.|4 99 / 6. e, Kosel-Oderb. . 4 229 f B. 
dite dito 3% 50 . Credit-mobilier — dito neue Em. 1 182% 
Schles. Pfandbx Bisenbahn-Actlen. dito Prior.-Obl. 4 89% B. 


Berlin-Hamburgꝗ4 


a 1000 Kür % 80 4% B. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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